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tschechischer Mob gegen Zuäetenäeutsche
planmäßige Ztörungsversuche äer wahlkunägebungen äer SOP in Prag unä Brünn

nicht in der Lage ist, den einzelnen deutschen
Volksgenossen abzuhalten , von dem Recht
auf Notwehr  Gebrauch zu machen, saus
den gegen das Sudetendeutschtum gerich¬
teten Provokationen kein Ende gesetzt wird/

Prag , 20. Mai . Im hiesigen Deutschen
Haus sand am Donnerstagabend die zweite
ösfentliche Wahlkundgebung der Sudeten¬
deutschen Partei statt , an der mehr als 4000
Personen teilnahmen . Als Hauptredner
sprach der Nbg. Sandner,  der unter Be¬
zug auf den Besuch Konrad Henleins in
London erklärte, daß man dort die Karls¬
bader Forderungen als Grundlage für die
Verhandlungen zwischen den Sudetendeut¬
schen und den Tschechen betrachte. Die Su¬
detendeutsche Partei werde das Nationali¬
tätenstatut ablehnen, wenn es nicht die
Selbstverwaltung cts furo und äs kaoto
bringt. Das Sudeten deutsch tum
könne heute keine Konzessionen
mehr machen.  Ein Ausgleich zwischen
Deutschen und Tschechen könne nur zustande
kommen, wenn die Karlsbader Forderungen
Konrad Henleins und die von der SDP.
ausgearbeiteten Gesetzanträge angenommen
winden.

Im Anschluß an diese Wahlkuudgebuna.
die die Versammlungsteilnehmer nur in klei¬
nen Gruppen durch ein Nebengebäude ver¬
lassen konnten, kam es zu tschechischen Aus¬
schreitungen gegen Sudetendeutsche. Verschie¬
dentlich ging der Mob, von jüdisch aus¬
sehenden P e r i o nen a u fgehetzt,
gegen Deutsche vor. Die Abgeordneten Kundt
und Neuwirth versuchten wiederholt, die
Polizei zum Einschreiten zu veranlassen. Da¬
bei kamen sie selbst in ernste Gefahr, denn
auch sie wurden aus der Menge heraus tät¬
lich angegriffen.  Dem Landesausschuß-
beisitzer Keil wurden bei der Abfahrt die
Fenster seines Kraftwagens zertrümmert.
Erst nach Eintreffen einer Polizeiverstärkung
konnte der Mob abgedrängt werden. Gegen
2 Uhr nachts zogen 200 Anhänger der Tsche¬
chisch-Nationalen Vereinigung zum Wenzels-
platz, wo sie aufreizende SPrech  -
chö r e, wie „Henlein gehört nach Pankraz"
(dem Prager Gefängnis ) ausstießen. Beim
Wenzelsplatz zerstreute Polizei die Kund¬
geber, zum Teil unter Anwendung des
Gummiknüppels.

Auch in B r ü u u war am Donnerstag eine
im dortigen Deutschen Hans abgehaltene
Versammlung der SDP . Planmäßigen Stö¬
rungsversuchen ausgesetzt. Eine von Kom¬
munisten und Sozialdemokraten durchsetzte
Menge beschädigte die Eingangstür mit
Steinwürsen.  Gleichzeitig versuchte eine
Gruppe, in den Garten einzudringen, wurde
jedoch von der Polizei abgedrängt . Gegen
Schluß der Versammlung rotteten sich diese
Elemente in der Nähe des Deutschen Hauses
erneut zusammen. Als nach einiger Zeit ein
Teil der Versammlungsteilnehmer das Haus
;u verlassen versuchte, durchbrachen die Ter¬
roristen den von der Polizei gezogenen Kor¬
don und schlugen auf die Mitglie¬
der der SDP . mit Stöcken und
Stangen  ein . Schließlich mußten zwei
Kompanien Gendarmerie zur Räumu  n g
des Platzes vor dem Deutschen Haus ein¬
gesetzt werden.

Landesausschußmitglied Dr . Hubert
Preibsch  und die Brünner Abgeordneten
und Senatoren der SDP . haben beim Lan¬
deshauptmann Dr . Cernh Vorgesprächen und
darauf hingewiesen, daß erhöhter Schutz
der deutschen Gebäude in Brünn
nötig ist. Außerdem wurde auf die hetze¬
rische Tätigkeit der tschechischen Zeitungen
hingewiesen und eine Abstellung dieser Hetze
gefordert. Der Landeshauptmann sagte den
Schutz zu.

Mit der Schußwaffe und blankem Säbel
In der sudetendeutschen Industriestadt

Ehodau  bei Karlsbad hatten tschechische
Gendarmen am Donnerstag zwei junge
deutsche Turner verhaftet,  weil sie
deutsche Heimatlieder gesungen hatten . Eine
Abordnung der deutschen Einwohnerschaft er.
ichien am Freitagmorgen beim Gendarmerie¬
kommando, um die Freilassung der beiden
Turner zu erwirken. Die Abordnung wurde
von den Gendarmen in brüsker Art znrück-
gewiesen, bedroht und zum Verlassen des Ge-

, vaubes gezwungen. Der Bevölkerung von
! Ehodau bemächtigte sich daraufhin eine u n -
! geh eure Erregung . Die tschechische
! Gendarmerie,  die die Nerven völlig
! verloren hatte , ging mit Schußwaffe
! und gezogenem Säbel  gegen die
j Deutschen vor. Als ein Gendarm auf sie zu
i schießen begann und auch die anderen Gen-
! darmen ihre Gewehre und Revolver schuß-
! bereit machten, erreichte die Erregung ihren

Höhepunkt. Die Kaufleute schlossen ihre Ge-
^ schäfte. In den Betrieben wurde die Arbeit
l eingestellt und es sammelten sich große Grup-
! Pen empörter Einwohner in den Straßen der
j rein deutschen Stadt.
I Die Einwohner der Nachbarorte Neu-
i fattel und Falkenau  schlossen sich der
j Aktion der deutschen Einwohnerschaft von

Ehodau an und legten die Arbeit nieder.
Den Amtswaltern und Ordnern der Sude¬
tendeutschen Partei gelang es schließlich,

! durch Appelle an die sprichwörtliche Diszi-
! plin der Sudetendeutschen, die Menge zu
^ beruhigen  und zur Räumung der Stra¬

ßen zu veranlassen, aus denen in den späten
Abendstunden immer noch tschechische
Gendarmen mit schußbereiten
Gewehren  Patrouillierten.

Der PMsburger Vertrag unterwegs
„Slovenska Prawda ", das Blatt Hliukas,

erhielt von der Abordnung der amerika¬
nischen Slowaken , die auf einem polnischen
Schiff mit dem Original des Pitts¬
burger Vertrages  unterwegs ist, ein
Telegramm . In ihm wird mitgeteilt , daß
die Abordnung die ganze Slowakei bereisen
und auch im Parlament sprechen wolle. Der
Pittsburger Vertrag , der im Mai 1918 zwi¬
schen Tschechen und Slowaken geschlossen
wurde und den Slowaken die Autonomie zu-
fichert, wird bekanntlich von den Tschechen
in feiner Gültigkeit hinsichtlich der slowa¬
kischen Autonomie angezweifelt. Die Slowa¬
ken sahen sich daher veranlaßt , das Original
des Vertrages auS Amerika beizubringen.

Gauleiter Murr
startet Deutschlandslug'

Stuttgart,  20 . Mai. Gauleiter Reichs¬
statthalter Wilhelm Murr  wird am Sonntag
den 24 am Deutschlandflugteilnehmenden Ma¬
schinen der NTFK .-Gruppe Württemberg auf
dem Flughafen in Böblingen  das Zeichen
zum Start geben. Ter Start erfolgt um 8 Uhr
vormittags.

Oer Führer ehrt gefallene
Heläen

Reue deutsche Zerstörer tragen ihre Namen in die
Zukunft

Berlin , 20. Mai . Der Führer und
Reichskanzler  hat für die später zur
Indienststellung kommenden Zerstörer
2 17 bis  2 22 folgende Namen besohlen:

2 17 „Diether von  R o e d e r " in Erinne¬
rung an den Kapitänleutnant Diether Freiherr
von Roeder, gefallen am 11. Juli 1918 als Ehef
der 13. Torpedoboot-Halbflottille.Jagd aus Deutsche in äer Oschechei

i

»

Feststellungen äer Sudeteudeutschen Darlei - ohne Garantie von Kühe
unä Ordnung — Nationalitätenstatut undiskutabel

Prag , 20. Mai . Auf Grund der Nachrich¬
ten über die antideutschen Ausschreitungen
in Prag , Brünn und einer Reihe sudeten- §
deutscher Städte trat am Freitagvormittag i
derPolitifcheAusschußderHaupt - '
leitu ng der Sudete » deutschen
Partei  zu einer außerordentlichen Sitzung
zusammen, über die das Presseamt der
SDP . mitteilt:

„Die Vertreter der Organisationsgliede¬
rungen der Sudeteudeutschen Partei berich¬
teten über die Lage im sudeteudeutschen
Siedlungsgebiet . Tie Zusammenfassung der
Berichte ergibt, daß Sozialisten und
Kommunisten und tschechische
Elemente sich verbinden  und das
Sudetendeutschtum auf das unerhör¬
teste provozieren und an greisen,
so daß selbst Sicherheit und Leben des ein¬
zelnen Sudeteudeutschen gefährdet sind. Im
besonderen wurde Bericht erstattet über die
Vorfälle nach den Wählerbersammlungen
der Sudetendeutschen Partei in Prag und
Brünn.

So wurden Protokolle vorgelegt, die bewei¬
sen, daß eine ausgehetzte Menge in Prag und
Brünn geradezu eine Menschen jagd
auf Deutsche  veranstaltet , daß die
Sicher heitsorgane ihre Pflicht
nicht erfüllt  haben und es selbst Par¬
lamentarischen Vertretern unmöglich gemacht
wurde, sich der Angefallenen anzunehmen.
Ungehindert kann die Wahlpropaganda der
Tschechen, der marxistischen und kommuni¬
stischen Partei mit Hetzparolen gegen das
Deutschtum, gegen die Sudetendcutsche Par¬
tei und Konrad Henlein agitieren . Unterstützt
wird diese Agitation nahezu von der gesam¬
ten tschechischen Presse, während es sudeten¬
deutschen Zeitungen von der Zensur  un¬
möglich gemacht wird , Darstellungen über
die Vorfälle und das Vorgehen der Sicher¬
heitsorgane zu veröffentlichen und trn wah¬
ren Sachverhalt aufzuzeigen.

Der Politische Ausschuß stellt fest, daß be-
reits nach den ersten Vorfällen der Mini¬
sterpräsident Dr . Hodza  von einer
parlamentarischen Abordnung der Sudeten,
deutschen Partei schriftlich und mündlich auf
den Erizst der Lage und die gefährlichen Fol-
gen einer planmäßigen Wühlarbeit gegen
Las Sudetendeutschtum a u f m e r ks a m g e-
macht wurde. Ueberdies sind die vor Mo¬
naten mit MinisterPrüsidenten Dr . Hodza
geführten Besprechungen unter der Voraus¬
setzung eingeleitet worden, daß seitens der
Negierung und der staatlichen Behörden
Maßnahmen ergriffen werden, die erstens
die volle staatsbürgerliche Freiheit des Su-
detendeutschtumes garantieren und zweitens
einen Zustand herbeiführen , der es ermög-

j licht, daß die fudetendeutfche Abordnung als
Gleiche unter Gleichen die Verhandlungen
beginne.

Demgegenüber stellt der politische Aus¬
schuß fest, daß Regierung und Behörden
diese Voraussetzungen nicht ge¬
schaffen  haben . Er hat daher beschlossen,
dem Ministerpräsidenten Dr . Hodza mitzu¬
teilen, daß die Sudetendeutsche Partei nicht
in der Lage wäre , die Besprechungen über
das Rationalitätenstatut der Regierung aus¬
zunehmen, so lange die Ruhe und Ordnung
im sudetcndeutfchen Gebiet und überall die
primitivsten verfassungsmäßigen Rechte der
Meinungs -, Presse-, Versammlungs - und
Koalitionsfreiheit des Sudetendeutschtums
nicht garantiert sind.

- Alle Organisationsstellen , Amtswalter und
Mitglieder der Sudeteudeutschen Partei wer¬
den nochmals nachdrücklichste aufgefordert,
unbedingt Kaltblütigkeit zu bewahren . Der
Politische Ausschuß hält sich für verpflichtet,
die Verantwortlichen Stellen darauf auf¬
merksam ui machen, daß die Parteiführung

London, 20. Mai . Lord Rothermere
setzt sich in der „Daily Mail " abermals für
eine Verständigung zwischen Deutschland und
England ein. Mehrere Jahre lang habe das
englische Außenamt die Bedeutung Musfo-
linis nicht verstehen können. Eine ebenso
falsche Vorstellung  habe man von
Hitler gehabt. Die englischen Diplomaten
hatten es offensichtlich nicht fasten können,
daß hinter diesen beiden nationalen Per-
sönlichkeiten eine Volksmacht  und eine
Energie stehe, die ein parlamentarischer
Premierminister , wenn überhaupt dann nur
selten gehabt habe.

Rothermere befaßt sich dann nochmals mit
der Persönlichkeit des Führers.
Er schreibt: „Hitler nennt sich mit Stolz
Mann des Volkes. Trotzdem habe ich nach
jedem Zusammentreffen mit ihm den Ein¬
druck gehabt, daß er ein großer Gentleman
ist. Jeder Gast fühlt sich sofort wohl. Selbst,
wenn man nur fünf Minuten mit ihm zu¬
sammen ist, hat man das Gefühl, ihn schon
lange zu kennen. Seine Höflichkeit ist kaum
->u beschreiben. Männer und Frauen find
gleichermaßen von seinem steten und entwaff¬
nenden Lächeln gefangen. Er ist ein Mann
von seltener Kultur,  der über ein
tiefes Wissen auf den Gebieten der Musik,
Malerei und Architektur verfügt ."

2 18 „Hans Lüdemann"  in Erinnerung
an den Marine -Jngenieur -Aspiranien Hans Lüde¬
mann . verunglückt bei einer Explosion auf dem
Torpedoboot „8 148" am 14. Mai 1913, wobei
Lüdemann trotz eigener schwerster Verbrennung
durch selbstlosen Einsatz größte Gefahren für das
ganze Boot abgewendet hat.

2 19 „Hermann Künne"  in Erinnerung
an den Torpedomatrosen Hermann Künne, gefal¬
len unter vorbildlichem Einsatz am 22. April
1918 bei der Abwehr des Landungsversuches der
Engländer in Zeebrügge.

2 2 9 „Karl Ga  ist er " in Erinnerung an
den Kapitänleutnant Karl Galster, gefallen am
26. März 1916 als Kommandant des Torpedo-
bootes „8 22".

2 2 1 „W ilhelm Heidkamp"  Tn Erinne¬
rung an den Obermaschinistenmqat Wilhelm Heid¬
kamp. der an Bord des Schlachtkreuzers „Seyd-
litz" am 24. Januar 1915 durch tapferes Berhal-
ten wesentlich zur Rettung des Schiffes nach
schweren Treffern durch Fluten der bedrohten
Munitionskammer beitrug und später an de»
Folgen der hierbei erlittenen Verletzungen starb.

2 2 2 „Anton Schmidt"  in Erinnerung an
den Bootsmannsmaat Anton Schmidt, gefallen
am 31. Mai 1916 an Bord des Kleinen Kreuzers
.Frauenlob ' . Schmidt hat als Geschützführer mit
seinem Geschütz, bis an den Leib im Master
stehend, auf den Gegner gefeuert, bis das Kentern
des Schiffes dem Kampf ein Ende machte.

Lord Rothermere stellt dann fest: „Hit¬
lers Politik ist die des Erfolges
ohne Blutvergießen.  Er hat die
Macht in Deutschland, einem Lande vo»
38 Millionen Menschen, mit mir geringen
Verlusten an Menschenleben erreicht. Oester,
reich wurde ohne einen einzigen Schuß in
das Reich eingegliedert. Bei den Unruhen in
Palästina haben in den letzten fünf Jahren
mehr Menschen ihr Leben gelassen, als in
Deutschland und Oesterreich feit der Erricl>-
tung des Hitler -Regimes. Ich setze meine
Sonderstudien über Deutschland heute aus
einem besonderen Grunde fort . Ich glaube
nämlich, daß ohne F r e u n d s cha f t zw i-
scheu Deutschland und England
ein Weltfrieden unmöglich  ist . Ich
ersuche alle meine Landsleute , ihren Einfluß
dahin einzusetzen, einen Umschwung in der
Stimmung und Auffassung herbeizuführcn
der die größte Seemacht der Welt in die
Lage versetzt, der größten Landmacht die
Hand zu reichen."

Lord Rothermere schreibt schließlich in be-
zug aus die Tschechoslowakei,  auf
'England habe die Tatsache Eindruck gemacht,
daß es in der Tschechoslowakei mehr
Deutsche  als Iren in Südirland gebe,
denen England doch auch Selbstregierung
zugestanden habe.

„Hitlers politische Erfolge ohne Blutvergießen"
Neuer Npell Lord Nothermeres für eine äeutfch-englische Freundschaft
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Natten feiert Solidarität mit Franko
Am 29. Mai große Kundgebungen

im ganzen Imperium
Rom, 20. Mai . Das gesamte faschistische

Imperium feiert am Sonntag , den 29. Mai
den „Tag der Solidarität für das
nationale Spanien ". Hierzu erklärt
„Giornale d' Jtalia ", daß die Soli-
Parität der beiden Völker durch deu Krieg
gegen die fremde jeder Ordnung und jeder
Kultur zum Ausdruck komme und gefestigt
worden sei. Der triumphalen Feier komme
in diesem Augenblick und in dem heutigen
Europa eine unmittelbare Bedeutung zu.

„Lavora Faszista"  betont , am
89. Mai würden alle jene Gründe , die den
Faschismus seit zwei Jahren dazu bestimmt
hätten , den Krieg Francos gegen den Bol¬
schewismus zu unterstützen, nochmals zu-
sammengesaßt und bekräftigt werden. Noch
in späteren Zeiten werde dieser spanische
Krieg als ein Höhepunkt in der Geschichte
des Nachkriegseuropas gewertet werden als
jene Episode, die zusammen mit zwei an-
deren wichtigen Ereignissen, nämlich der
Wiederaufrichtung des Imperiums Nom-r¬
und der Schaffung und Vervollständigung
des großen Deutschen Reiches, den Ueber-
gang von einer Geschichtsperiodeau » die an¬
dere anzeigt. Diese Ereignisse seien materiell
wie geistig miteinander verbunden und
schafften eine l e b e n d i g e S o l i d a r i t ä t
der Werke und der Waffen.  Dieser
Tag werde zeigen, wie treu und unverbrüch¬
lich Italien an den Freundschaften sesthaltc.
und in welchem Maße es imstande sei bis
zum äußersten jene heiligen Bande zu ver¬
teidigen. die im Kampfe geschlossen und durch
das gemeinsame, für die gute reiche vergos¬
sene Blut besiegelt wurden . — ..T ribu  n a"
weist darauf hin , daß dieser Tag der Soli¬
darität für das nationale Spanien in keinem
bedeutsameren Augenblick als dem gegenwär¬
tigen begangen werden könnte.

Sie Wü-Sefaimnerl als Holzfäller
10 Millionen Raummeter — eine ungeheure

Menge
Moskau , 20. Mai . Ein Beschluß des Ober¬

sten Wirtschastsrates beim Vvlkskommissaren-
rat zeigt deutlich die ungeheuren Ausmaße
der Zwangsarbeit die von den
Staatsgefangenen der GPU.  in
der Sowjetunion zu leisten ist. Ter Wirt-
ichastsrat setzt die Pläne für die Belieferung
mit Holz für die Sommermonate 1938 fest.
Die zu liefernde Menge betrügt 35 Millionen
Raummeter , von der, wie es in der Verord¬
nung heißt, allein 10 Millionen Raummct '-r.
also fast ein Drittel des Gesamt¬
planes.  von der Hauptverwaltung der
Strafgefangenen -Lager der GPU. aufgebracht
werden sollen. Zur Bewältigung dieses un¬
geheuren Arbeitsprogrammcs ist eine ganze
Armee von Strafgefangenen erforderlich.

Auch Finnland will Neutralität
Ablehnung des Genfer Sanktionsartitels
Helsinki, 20. Mai . Tie finnische Re¬

gierung  hat aus Grund eines vom
Staatsrat gefaßten Beschlusses erklärt , sich
kür die Zukunft das Recht Vorbehalten zu
wollen, selbständig zu bestimmen,
wieweit sie den Sanktionsverpflichtungen des
Paragraph 16 der Genfer Liga in den ein¬
zelnen Fällen Rechnung tragen wird.

Scheinheilig und völliger ünfmn'
Heuchelei der englischen Sowjetfreunde

entlarvt
London, 20. Mai . Die Labvur -Oppositivn

hat es sich nicht nehmen lassen, auch am Frei¬
tag im Unterhaus wieder eine außenpolitische
Aussprache zu beginnen. Aus die üblichen
Redensarten über Spanien . Italien und
Deutschland hin erwiderte der konservative
Abgeordnete H a n n a h. als Deutschland
entwaffnet gewesen sei, hätten die Alliierten
versprochen, nun ebenfalls abzurüsten. aber
getan hätten sie es nicht. Wie könnte Eng¬
land jetzt erwarten , daß Deutschland den
alliierten Ländern besondere Tugenden zu¬
billige und von sich selbst sage, nur Unrecht
getan zu haben? „Wir selbst haben Hitler
und Mussolini auf ihre Plätze gebracht, in¬
dem wir unsere in Versailles ge¬
gebenen Versprechen brachen.  Es
ist scheinheilig und völliger Unsinn, von
Nationen zu sprechen, die ihre Verträge hal¬
ten und immer halten würden , und anderen
Nationen , die eine andere Auffassung häl-
ten."

Ares umzingelt
Der erfolgreiche Vormarsch an der Teruel-

Front
Bilbao, 20. Mai . Die nationalen Truppen

setzten,-nachdem sie am Donnerstag Bill a-
franca del Cid  erobert hatten , am Frei¬
tag ihren Vormarsch trotz des ungünstigen
Wetters fort . Die stark verteidigte Höhe
Tosal de la Nevera wurde im Stur m -
angrisf  genommen . Ebenso wurden alle
Höhen, die die Ortschaft Ares  umgeben , be¬
setzt. Einzelne Abteilungen gingen südlich
von Ares bis an die Hänge des San Chri-
stobal-Gebirges vor.

In Barcelona  wurde der Präsident
des Gerichtshofes mit der Begründung a b -
gesetzt,  daß er in seinen Urteilen die „not.^
wendige Strenge vermissen lasse". So habe
er ui a. einige Anarchisten, freigesprochen,
ohne seine Haltung ausreichend zu recht¬
fertigen. Ferner wird ans Barcelona berich¬

tet. daß eine Gruppe von Anarchisten einen §
Anschlag  auf das Gebäude des Bolsche-
wisten-Ausschusfes versuchte, indem sie meh¬
rere Bomben in den Kanülen unterhalb des
Gebäudes niederlegte. §
Moskau von der2. Snlernationale» !

abgelehnt !
r». Oslo , 20. Mai . Bon dem hier in diesen j

Tagen ftaitfindcnden Gewerkschaftskongreß ist
soeben die Entscheidung über den Antrag zur
Aufnahme der sowjetrussischen Gewerkschaften in
die zweite sogenannte Amsterdamer Internationale j
gefällt worden. Die von Moskauer Seite gestellten §
Bedingungen wurden mit 18 gegen 2 Stimmen
abgelchnt. Norwegen enthielt sich der Stimme.

Damit ist der Versuch üer Sowjets , in die Ge-
werkfchaftsorgauifation einzubrechen, gescheitert.
Bei den langwierigen Verhandlungen setzten sich
im besonderen die Vertreter Frankreichs und
Mexikos für die Aufnahme der Bolschewistenein.
deren Notwendigkeit der mexikanische Vertreter
mit der „faschistischen Gefahr' zu begründen
suchte. Gegen die Zusammenarbeit mit der
Sowjetrussen waren besonders die Vereinigter
Staaten von Nordamerika , deren Vertreter jedi
direkte und indirekte Verbindung mit Moskar
entschieden ablehnten. Auch die Vertreter der
Schweiz, Hollands und Belgiens äußerten sich
energisch gegen die Aufnahme Sowjetrnßlands

WMurier mlt der Kasse geflüchtet
Vl, . Genf, 20. Mai . In den Kreisen der Genfer

Liga will man wissen, daß eine Erneuerung der
ständigen Vertretung Moskaus in Genf beabsich¬
tigt sei. Tatsächlich wurden bereits alle Mitglieder
dieser Vertretung abberufen. Da sie fast sämtlich
Angehörige in der Sowjetunion haben, müssen
sie diesem Befehl Folge leisten. Nur einer der
ständigen i- owjetbeamten in Genf, der Kurier
K r a s u j a u s k>, hat noch rechtzeitig die Konse¬
quenzen ziehen können. Er floh mit einer größe¬
ren Geldsumme, die für die Komintern in Süd-
frankrejch bestimmt war , nachdem er seit nun¬
mehr zwanzig Jahren als Kurier tätig war und
sich bis jetzt das Vertrauen der GPU. zu erhalten
wußte. Der Wechsel in der Genfer Sowjetver-
tretuiig wird ans die persönliche Initiative Je-
schvws zurückgesnhrt. Man befurchtet hier , daß !
er in Genf einen ausgesprochenen GPU.-Stütz- !
Punkt errichten will. !

!
Sir Zslm Simon gegen die Spyssilion!
Kurze außenpolitische Aussprache im Unterhaus j
London, 20. Mai . Ans Antrag der Lalwur - j

Party fand in den späten Abendstunden des Ton - >
nerstags noch eine kurze außenpolitische Ans- j
Sprache im Unterbau? statt . Die Labonr-Abgeord- !
neten kritisierten dabei die Außenpolitik der Regie- j
cnng, für die Schatzkaiizl-w Sir John Simon ant - ^
wortete. Er sagte u. a., England habe das Recht. j
wn sich aus zu entscheiden, ob es die italienische «
Eroberung Abessiniens anerkennen wolle oder !
nicht, Italien habe im Lause der Verhandlungen !
für das englisch-italienische Abkommen Zusiche- i
rungeii und Versprechungen gegeben, die voll und
ehrlich erfüllt worden seien. Gegenüber den Be- «
Häuptlingen der Opposition betonte Simon dann j
ausdrücklich, daß die große Masse des englischen :
Volkes die Verhandlungen mit Italien aufs «
wärmste begrüßt habe aus dem Empfinden her- -
aus. daß endlich etivas getan werde, um einen !
konstruktiven Frieden zu sichern. Wenn die Oppo- s
sition dieses Abkommen verdamme, so befinde sie
sich-in einer „spendid Isolation".

in KÄrLs !
Gäste des Reichsaußenministers

Der Reichsminister des Auswärtigen von ^
Ribbentrop  gab am Freitag Len unidr Füh- ^
rung des Botschafters Ciannini zu Wirtschafts-
Verhandlungen in Berlin weilenden Mitgliedern «
des italienischen Regiernngsaiisichnjses einen i
Empfang im Hotel „Kcnserhof". !«
Erinnerungsstätten an den Führer i
unter Denkmalschutz

Auf Antrag des oberösterreichischen Denkmal- !
schutzes hat die Landesstelle Wien für Denkmal¬
schutz im Unterrichtsministerium beschlossen, jene
Häuser in O b e r ö ste r r e i ch, die mit der Per¬
son des Führers in Verbindung stehen, unter s
Denkmalschutz zu stellen. j
Der Reichsfinanzministerverließ Wien !

Reichsfinanzminister Graf Schwerin von j
Krosigk  ist nach Beendigung der Bejprechnn- ;
gen mit den österreichischen Regierungsstellen !
gestern von Wien abgereist. !
Korpsführer Hühnlein zurückgekehrt !

Korpsführer Hühnlein  ist aus dem Luftweg
wieder in Deutschland eingetroffen. An den bei¬
den letzten Tagen seines Aufenthaltes in Tripo¬
lis nahm er auf Einladung des Gouverneurs
Marschall Balbo an einem Manöver der motori¬
sierten Divisionen in Libyen teil.
Japanische Ritterrüstung
für Baldur von Schirach

Eine Abordnung der japanischen Jugendorga¬
nisationen , die demnächst nach Deutschland kommt,
wird dem Reichsjugendführer Baldur von
Schirach  eine meisterhaft gearbeitete javanische
Ritterrüstung als Geschenk der Jugend Japans
überreichen. j
Drittes Reichsführcrlager der HI

Vom 24. Mai bis 2. Juni sindet in Weimar
das dritte Reichsführerlager der Hitler -Jugend
statt : die 1600 Teilnehmer werden in einem Zelt¬
lager auf der Glockenwiese im Goethepark unter - «
gebracht.
Ausländerrazzien in Paris

Der Säuberungsfeldzug der französischen Polt-
zei gegen unerwünschte ausländische Elemente
schreitet fort ; so sind bei einer nächtlichen Razzia
in einem Pariser  Hotel insgesamt 24 Auslän¬
der verhastet worden, von denen gegen vier be-
reits ein Ausweisungsbefehl vorlag.
Das Ringen um die Höchsttonnag«

Der Marinekorrespondent des „Daily Tele¬
graph " hält es für wahrscheinlich, daß die zwei
Schlachtschiffe des Programms 1988 sie 35 000-
Tonnengrenze um 7000 überschreiten würden.

Ije Landeshauptstadt meldet
Ter Seniorchef der Firma Kreidlers Metall-

mid Drahtwerke G. m. b. H. in Stuttgart -Zuffen¬
hausen, Anton K r e i d l e r . vollendete sein
75. Lebensjahr . In rastloser Arbeit hat der Jubi¬
lar den von ihm ins Leben gerufenen Werken eine
Bedeutung zu verschaffen gewußt, deren Riff weit
über die Grenzen unserer Heimat reicht.

Für die österreichischen SÄ . - Kame¬
ra  d e n, die während der letzten zwei Wochen in
Stuttgart einen wohlverdienten Urlaub verbrin¬
gen durften , war es der unbestreitbare Höhepunkt
ihres unvergeßlichen Erlebens , als ihnen durch
Vermittlung der SA .-Gruppe .Südwest am Don¬
nerstag eine Fahrt durch den Schwarz¬
wald an den Rhein  ermöglicht wurde.

Beim Ueberschreiten der Fahrbahn in der
Hauptstütterstraße ist ein 58 Jahre alter Mann
von einem Personenkraftwagen angefahren
und zu Boden geworfen worden. Er zog sich da¬
bei schwere Verletzungen zu. — Ebenfalls nach¬
mittags kam in der Tübinger Straße ein 20 Jahre
alter Radfahrer kurz nach dem N e b e r h o l e n
eines Lastkraftwagens zu Fall . Er wurde von
dem Kraftwagen angesahren und ebenfalls schwer
verletzt. — In der Heilbrunner Straße fuhr  ein
bis jetzt nicht bekannter Motorradfahrer eine die
Fahrbahn überschreitende 9 Jahre alte Schü¬
lerin  an . Der Täter setzte nach kurzem Anhal-
leu seine Fahrt fort, ohne sich um die Verletzte zu
kümmern.

Aus dem Vieh- und Schlachthof wurde ein dort
beschäftigter 51 Jahre alter Mann von einem
Fnrren an gefallen  und schwer verletzt. Er
befindet sich im Karl -Dlga-Krankenhaus.

Am Freitag waren 60 österreichische
Junglehrer,  die an einem Schulungslehrgang
sür Landjahrsührer in Tübingen teilnahinen,
Güste der S t a d t S t u t t g a r t. Sie wurden
am Abend im 'Ratskeller von Stadtrat Kroll
namens des Oberbürgermeisters und von Regie¬
rungsdirektor Tr . Drück namens des Minister¬
präsidenten herzlich willkommen geheißen.

Vor dem Schöffengericht wurde der 32jährige
ledige Karl W e i k, der bereits wegen Betrüge¬
reien gegenüber der sozialen Fürsorge vorbestraft
ist, wegen weiteren 25 Füllen der Erschleichung
von Einweisungen in Krankenhäuser zu einem
Jahr Gefängnis  verurteilt.

Stand der Maul- und Klauenseuche
Von der Maul - und Klauenseuchewerden N e u-

ausbrüche  gemeldet ans Eggmannsried , Ge¬
nu inde Knterschwarzach (Kreis Waldjee ., Hittis-
weiler. Gemeinde Haisterkirch. (Kreis Waldsees.
Oberstetten, Gemeinde Erlenmoos (Kreis Biber-
ach), sowie ans Tüngental (Kreis Schivüb. Hall).
- Erloschen  ist die Seuche in Waldtann (Kr.
Crailsheim ). Damit ist der Kreis Crailsheim
wieder seucheiisrei geworden.

Vaihingen a. F., 20. Mai. (T ode § stur z
eines Motorradfahrers .) An der
gefährlichen Straßenkreuzung Katzenbachcr-
und Solitudestraße . ereignete sich am
Donnerstagabend zwischen einem Lastzug
und einem Motorradfahrer ein schwerer Zu¬
sammenstoß. Der Lenker des Motorrads er¬
litt dabei tödliche Verletzungen
während fein Beifahrer mit Gehirnverletzun-
gen und erheblichen Fleischwunden in ein
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Gerstetten, Kreis Heidenheim. 20. Mai.
lKeiue Waghalsigkeiten beim
M a jk ü i e r s a n g !) Beim Maikäferfang
fiel ein Lehrling  von einem Baum , weil
er sich an einem schwachen Ast zu weit hin¬
ausgewagt hatte . Er brach sich beide Hände
und erlitt erhebliche Gesichtsverletzungen, —
Zu gleicher Zeit siel in Helden fingen
der Baumwart  von der Leiter herab
und zog sich eine schwere Rnckeninarksver-
sitzung zu.

! Ser Farren auf dem MostW
! Aichhalden , Kr . Oberndorf . 20. Mai . E;n

Farren riß sich im Stall  eines hiesigen
Landwirts los und stürmte davon . Ein )
Motorrad und ein Fahrrad , die ihm ini ^
Wege standen , mußten daran glauben . Be¬
sonders das Fahrrad wurde übel mirgenom-
men . Der erste selbständige Ausflug ende' .-
dann ans einem M o st f a ß, auf das der )
fnnge Stier beim Sprung durch eine offene
Kellertür siel. Es gelang , den Ausreißer n ;-,
verfehlt wieder in den Stall zurückznbringen . ^

Neuschnee im Allgau
Kempten, 20. Mai . Aus den Allgäuer Ber- i

gen werden Nenschneesälle gemeldet. Die -
Schneedecke reicht bis über die Wal 0 - s
grenze herab.  Tie Temperaturen liegen s
auch im Tal in der Nähe des Gefrierpunktes, i

Ungeheure Mengen Maikäfer vertilgts
Bietigheim, 20. Mai. In den letzten Mai-

tagen wurden auch hier und in der Um- :
gebnng durch Erwachsene und Schuljugend '
'Maikäfer in rauhen Mengen eingesaininelt.
In Bietigheim waren cs etwa 240 Simri.
wofür als Belo  h n n n g durch die Stadt.
Verwaltung 500 Mark ausbezahlt wurden . —
In L aussen  a . N. konnten 80 Ztr . Mai-
käfer zur Abliesernng gebracht werden.

Ulm, 20. Mai . (Handwerk ehrt
seine Wettkampfsieger .) Der Kreis
Ulm steht nicht nur bezüglich der Teilnahme
am diesjährigen Handwerkerwettstreit , son-
dern auch mit der Zahl seiner 4 Reichs-,
21 Gau - und 21 Kreissieger an erster Stelle
nn Gau . Auf einem für die Sieger veran¬
stalteten Kameradschastsabend wurden an
einige Gau - und Reichssieger besondere ^
Ehrenpreise der Stadt  überreicht.
Den Reichssiegern wird eine kostenlose Fahrt ,
nach Berlin ' zur Internationalen Hand- s
werkeransstellung ermöglicht.

Auf dem Eiigelberg bei Leonberg  wurde
Sie Schießbahn ausgesteckt, die unter Leitung der
Partei als erste Gemeinschaftsarbeit Leonbergs
gebaut werden soll.

Das Pioniertreffen in Göppingen  über
Pfingsten, zu dem zahlreiche Meldungen eingin-
gen, wird am Samstag mit einem Begrnßungs-
abcnd eröffnet. Der Sonntag ist einem kamerad¬
schaftlichen Zusammensein gewidmet.

Die Eheleute Friedrich und Regina Gratsr in
W i n n e n d e n begingen das seltene Fest der
Diamantenen Hochzeit. Der Mann steht im 84.,
die Frau im 82. Lebensjahr.

In Heilbronn  stieß ein Stuttgarter Per - i
fviienkraftwagen gegen einen Kastanienbaum . Der
Fahrer flog durch die Windschutzscheibe und wurde :
schwer verletzt. - .

In Bretlach,  Kreis Neckariulm. hackte ein
Junge seinem Spielgefährten mir einem Beil den
Daumen der rechten Hand ab. Bei einem zweiten
Finger wurde die Sehne durchschnitten.

Die älteste Nelkenzüchterei Deutschlands, Albert
Dorner in Tuttlingen,  blickt in diesem Jahr
aus ihr 40jähriges Bestehen zurück.

Im Kieswerk in Waldsee  wurde ein Arbeiter
von plötzlich hereinbrechenden Kiesmassen verschüt¬
tet. Er konnte von seinen Arbeitskameradsn
rasch ausgegraben werden, erlitt jedoch einen
Unterschenkelbruch.

Der 63jährige Landwirt Thomas Walter aus
Jnzigkofen (Hohenzollern ) wurde in einer
Kiesgrube in Laiz  von einem stürzenden Roll¬
wagen am Kopf schwer erletzt.

»ÄttL Hi « «!?
Nagold , den 21. Mai 1988

Was mit einem Stücklein Selbstvergessen
geschenkt wird , trägt seinen inneren Schim¬
mer ins andere Herz. Schlatter.

Veränderungen im Finanzdienst
Im Bereiche des Oberfinanzpräsidenten Würt¬

temberg in Stuttgart wurde Zollsekretär Sauter
bei dem Zollamt Freudenstadt an das Zollamt
Calw  und Zollsekretär Mumbach bei dem Zoll¬
amt Calw an das Zollamt Freudenstadt versetzt.

Berrett fei« ist alles!
Tagung des NS .-Lehrerbundes Kreis Calw

am 18. Mai 1838
Zu einer ganztägigen Tagung war die Fachschaft

Volksschuledes NS .-Lehrerbundes Kreis Calw im
„Badischen Hof" in Calw am letzten Mittwoch
versammelt . Kreisamtsleiter Schwenk  konnte
einen vollen Saal begrüßen und sprach gleich
zu Anfang über die politische Seite unserer Er¬
ziehungsarbeit . Er berührte alle die Fragen
welche Sie Erzieher heute zutiefst bewegen.
Er sprach herrliche Worte über den politischen
Einsatz der Lehrerschaft im heutigen Staate
und die Aufgaben , die jeder an seinem Platze
zu erfüllen habe. Immer den Blick auf das
Ganze. Hinweg über alle Kleinigkeiten , die nur
die Aktivität zerfressen. Unter diesem Motto
wird der Erzieherstand den Auftrag , deu ihm
das deutsche Volk gegeben hat , zu erfüllen ver¬
mögen.

Schulrat K e ck-Neuenbürg sprach nun in er¬
schöpfender Weise über Grundsätzliches zur Schul¬
arbeit ". Jedem Satz war anzumerken , daß hier
ein Mann redet , der einen tiefen Einblick in
die Schularbeit hat . Klar stellte er die erzieheri¬
sche Ausgabe der Schule heraus , die durch ihre
Unterrichtsarbeit erzieht. Sie vermittle das un¬
bedingt nötige Maß von Wissen und Fertigkei-

«TOD« !
'j ten, das alle brauchen , um später darauf ihr
! berufliches Können aufbauen zu können. Auch

die besten Lehrpläne , erklärte er, seien nichts
wert , ohne eine Erzieherpersönlichkeit , die
sie auch durchzuführen vermag . Das Ziel sei
heute gegeben, die Wege dahin zu suchen, sei
Sache des Einzelnen . Am Eeschichts- u. Biologie¬
unterricht zeigte er noch die praktischen Mög¬
lichkeiten, die für die Durchführung dieser Fä¬
cher gegeben sind. Nach einer kurzen Aussprache
gaben die Amtsgenossen Eohl und Dengler
Anweisungen für die 2, Dienstprllfung . Nach¬
dem noch die Kameraden Mast über Schulfunk.
Lang  über Aufgaben des VDA . und Müller
über Schrifttum und besonders Jugendschriften
gesprochen Hutten, kam die Mittagspause.

Am Nachmittag trafen auch noch die Be-
rufsgenossen der anderen Schulen des Kreises
zu der Tagung ein.. Sie wurde eingeleitet von
einer auf hoher Warte stehenden musikalischen
Feierstunde : „Die Welt gehört den Führenden ",
veranstaltet von der Volksschule Calw unter
Leitung von Kamerad Collmer  und Amts¬
genossen des Kreises . Dann sprach der Dozent
für Deutsch und Volkskunde von der Lehrer¬
hochschule Eßlingen Dr . Ott über „Germanische
Lebenswerte ". Er führte seine Zuhörer hinein
in die isländischen Sagas und zeigte ihnen an
Beispielen , wie auch bei den Germanen nur
die Beiten echt germanische Haltung lebten . Es
gab nicht lauter gute Germanen , aber sie wußten,
was gut war , nämlich Ehre im Leibe haben und
den Mut dazu, die Folgerungen daraus zu zie¬
hen. Dazu kommt noch eine innere Tapferkeit,
die auch vor dem Letzten nicht zurückschreckt und
eine unbedingte Schicksalsbejahung. Die Wur¬
zeln dieser Haltung sind zunächst eine Selbst¬
achtung. Die Ehre kann nur mit der Waffe wie¬
der hergestellt werden und wer sie nicht wieder-
herstellt , schließt sich selbst aus der Gemeinschaft
aus . Dazu kommt ein Gemeinschaftsgefühl , ent¬
weder Bindung an die Sippe oder Blutsbruder-
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Mft . Auch die Sippe mutzte ihre verlorene
Ehre wieder Herstellen . Als Letztes kommt noch
ein herrenmätziges Lebensgesiihl , das dem Schick¬
sal nicht fatalistisch sich ergibt , sondern das auch
im Untergang noch ein Hochgefühl hat . Nichts
ist der Ruhm , die Tat ist alles , sagt Goethe
im Faust . Gut sein ist tapfer sein , lehren uns
die Sagas . Der Redner zeigte noch, wie wir
heute in der Schulerziehung diese Lebenswerte
wecken und sie zur Richtschnur unseres Handelns
machen tonnen.

Lin Sieg -Heil aus Führer und Volk und
unsere Rntionallieder beendeten die eindrucks-
oolle und autzerordentlich vielseitige Tagung.

Schulungsabend dev ÄSDSlv.
Rach längerer Pause setzte die Ortsgruppe Na¬

gold der NSDAP , gestern wieder die Reihe ihrer
Schulungsabende fort . Bei seiner Eröffnungsan-
iprache gab Ortsgruppenleiter Ratsch  zunächst
seiner Freude darüber Ausdruck , datz sich die
;urzeit in Nagold weilenden Adolf -Hitler -Ur-
lauber aus dem Sachsenland eingefunden hatten.

Weiter gedachte der Ortsgruppenleiter in
würdiger Werse des so jäh aus dem Leben ge-
ichiedenen Parteigenossen , Schriftleiter E ö tz. zu
dessen ehrendem Gedenken die Anwesenden sich
von ihren Plätzen erhoben . Auch das gemeinsam
gelungene Lied „Als die gold 'ne Abendsonne"
war ein Grutz an den toten Parteigenossen.

Hernach sprach der Schulungsleiter , Pg . Git-
t i n g e r . über das hochaktuelle Thema : „Die
Bedeutung der Ostmark für das Grotzdeutsche
Reich " . In seiner bekannten , lebendigen Art an
Hand eines ebenso lebendigen , umfangreichen
Zahlenmaterials versuchte es der Vortragende,
jeir .en Zuhörern die grotze Bedeutung des An¬
schlusses sowohl in politischer , als auch in wirt-
schafllicher Hinsicht vor Augen zu führen . Datz
dies Pg . Gittinger restlos gelungen ist , bewies
der starke Beifall am Schlutz , sowie die anerken¬
nenden Worre des Ortsgruppenleiters.

rtbettt-Kuhv -Mofel -GebketssvsS-
-abvt 19SS dev SckwSb . KS

Die Gebietsgrotzfahrt der Schwäbischen Hit¬
lerjugend geht dieses Jahr azr Rhein , Ruhr und
Mosel . Die Fahrt dauert von Samstag , den li.
August bis Montag , den 22. August . Der Son-
der-iich bringt sämtliche 1000 Teilnehmer an den
Rhein . In Bingen steigen die Fahrtgruppen aus,
um aus getrennten Wegen die Fahrt anzutreten.

Wohin führen nun die Fahrtenwege ? Durch
Dir von Weinbergen gesäumten Täler des Rheins
und der Mosel mit ihren malerischen Burgen,
Schlössern und Ruinen . lieber die Eifel mit
ihren Maaren , dein Nürburqring und der Or¬
densburg Vogelfang . Nach Köln , mit dem be¬
rühmten Dom , nach Aachen , der alten Kaiser¬
krönungsstadt und nach Bonn , dem Geburtsort
Beclhovens . Wir wandern durch den Westerwald,
das Siebengebirge und das Belgische Land.

Wir kommen aber auch in das Industriege¬
biet an der Ruhr und besichtigen Essen , die
deutsche Waffenschmiede . Unsere Wege führen
zur Golzheimer Heide zum Schlageter -Ehrenmal,
an das Niederwalddenkmal und nach Kaub , wo
Blücher in der Neujahrsnacht 1813/14 über den
Rhein setzte, dem Korsen auf dem Fersen fol¬
gend . Zur Abschlusskundgebung treffen sich alle
Fahrtgruppen in Koblenz am Deutschen Eck. Am
folgenden Morgen fahren wir geschlossen auf
dem Rhein nach Bingen und von dort mit
dem Sonderzug nach Stuttgart zurück.

Kameraden und Kameradinnen , die an die¬
ser Fahrt teilnehmen möchten , verlangen sofort
vom Bann 401 bezw . vom Untergau eine An¬
meldekarte , die genau ausgefüllt , spätestens bis
zum 30. Mai dort wieder eingereicht werden
mutz. Der Kostenbeitrag , Fahrt einschließlich 13
Tage volle Verpflegung . Nächtigung , Besichti¬
gungen , sowie sämtliche Bahn - und Dampfer¬
fahrten im Rheinland beträgt 38 .- RM.

Sine LVorhe nach Tivsl
lieber Pfingsten führen Bann und Untergau

101, wie schon berichtet eine Omnibussahrt nach
Tirol durch . Welcher Junge oder welches Mädei
möchte da nicht dabei sein ? Ziel der Fahrt ist
Innsbruck , die alte Kulturstadt am Inn , mit
dem Goldenen Dachel und dem Jselberg , wo
Andreas Hofer einst gegen die Franzosen focht.
Flutzabwärts führt die Reise durch die alten
Handelsstädte Hall . Schwaz mit der Burg
Frundsberg und Vrixlegg . Von Brixlegg wird
eine Bergtour mitten in die Schönheiten der
Alpenwelt unternommen . Dann gehts in ab¬
wechslungsreicher Fahrt nach Kitzbühl , Kirchbühl
und St . Johann . Am Futze des Kaisergebirges
entlang wird Kuffstein erreicht und über Rosen-
hcim zum Schlutz nach München , wo die Bauten
der Bewegung besichtigt werden . — Für die
Fahrt , die vom 3. bis 8. Juni dauert , sind noch
einige Plätze frei . Die Fahrtkosten betragen
18. RM . ohne Verpflegung . Anmeldungen sind
sofort an den Bann bezw . den Untergau zu
machen.

Lugend tritt zum Reichsfvovt-
wettkampf an

Zum zweiten Male tritt die deutsche Jugend
zum Reichssportwettkamps der Hitler -Jugend an.
der am 21. und 22. Mai für die Pimpfe und
Litler -Jungen und am 28. und 29. Mai für die
BDM . und Jungmädel durchgesührt wird . Wie-
der gilt für diese Tage das Wort , mit dem der
Führer und Reichskanzler  die deutsche
Jugend schon im vergangenen Jahr aufrief zum
sportlichen Wettkampf ! „Es ist mein Wille , daß
die gesamte deutsche Jugend sich einmal im Jahr
einer großen sportlichen Leistungsprüfung unter-
zieht und mit dieser vor der ganzen Nation Zeug¬
nis ablegt von der Kraft und Unbesiegbarkeit des
Volkstums . Ich rufe daher jeden deutschen
Jungen und jedes deutsche Mädel  zur
Teilnahme am diesjährigen Reichssportwettkampf
her Hitler -Jugend auf ."

«

Liliputaner -Gastspiel
Wringen . Die Liliputaner geben bei uns am

Tonntag , den 22. Mai im Saal zum „Hirsch"
Zwei Vorstellungen . Abends kommt ein Lustspiel
und nachmittags eins romantische Märchenaus-
kührung zur Darstellung.

Noch gut abgelausen
Altensteig . Gestern früh kurz vor 7 Uhr fuhren

ein Radfahrer und ein Motorradfahrer talab-
wärts . Bei der Sternenbrücke bog der Radfahrer
aus die Brücke ein . gab das Zeichen jedoch zu
kurz , so datz der Motorradfahrer ihn hinten an-
suhr . Der Radfahrer stürzte und der Motorrad¬
fahrer fuhr über den Gehsteig neben dem Pfei¬
ler auf das Brückengeländer auf . Das mäßige
Tempo verhüttete einen grötzeren Unfall , zudem
um diese Zeit der Passantenvertehr ziemlich
lebhaft ist.

N -ZsE
Pilo billiget! sclmstr 2S 2ll l>lg. farbig?? 25 Rg.

Verkehrsunfall
Unterjettingen . Am Mittwoch Abend um ft-9

Uhr war der Rötzleswirt Luginsland aus

Mötzingen aus dem Heimweg und wollte mit
seinem Personenkraftwagen gerade von der
Hauptstraße in die Mötzingerstratze einbiegen,
als der ledige Gipser Erwin Schnaufer  in
rascher Geschwindigkeit die abschüssige Nagolder
Stratze herabfuhr und vorne auf das Auto anf-
gestotzeu ist . Das Auto erhielt Beschädigungen,
das Fahrrad wurde dabei gänzlich demoliert.
Schnaufer kann von Glück sagen , datz er mit
einer Kopfschürfung und einer Futzverletzung
davon gekommen ist.

Schwarzwälder Holzhauer auf „KdF ." -Fahrt

Freudenstadt . 20. Mai . Dieser Tage fuhren
365 Holzhauer , Forstbeamte und Häckerinnen
aus den Forstbezirken Banersbronn , Kloster-
reichenbach , Obertal und Schönmünzach mit
einem Sonderzug an den Rhein . Im ganzen
Murgtal ruhten an diesem Tag die sonst
fleißigen Aexte und Hacken. Nach einer-
schönen Fahrt bis Bingen wurde Quartier
bezogen und das Nicderwalddenkmal besucht.
Die Fahrt wurde mit dem Dampfer nach
Koblenz fortgesetzt und war für die Teil¬
nehmer ein einzigartiges Erlebnis.

schwarzes Brett

! Sü -, sz » ., SS ., dISKK . j

NSKK .-Motorsturm 22 M Ig
Am Sonntag , den 22. Mai 1938 steht der

Trupp 1, 2 und 4 auf dem Adolf -Hitler -Platz in
Horb , um 13 Uhr mit Fahrzeugen , angetreten:
Trupp 3 um 13.30 Uhr beim Sägewerk Theurer.
Nagold Der Sturmsührer.

I ' srtel - Xiiiter o »1t

Die Deutsche Arbeitsfront
Kreiswaltung Hirsau

Wir weisen darauf hin , datz die Abrechnung
der Hüfte Arbeitertum , Aufbau , sowie Sozia¬
lismus im Dritten Reich , unbedingt bis zum
25. Mai erfolgt sein mutz.

Attlev - Lusend erlebt Beethoven
Gkne erstmalige Vevaustaltung dsv Keithskusendsühvung

W i l d b a d. 20. Mai . Wie stark die heu¬
tige Jugend bemüht ist. die Musik in ihr
Leben auszunehmen , zeigt in schönster Weise
das Von der Reichsjugendführung vom 20.
bis 22. Mai veranstaltete Beethoven-
Fest der Hitler - Jugend  in Wildbad
im Schwarzwald . Nachdem in den vergange¬
nen zwei Jahren überall im Reiche von der
Hitler - Jugend ..Meisterkonzerte " durchge¬
sührt wurden , spricht hier nun zum ersten
Maie ein großer Meister in geschlossener
Veranstaltung in seinen Werken zur Ju¬
gend . Tie Vortragsfolge bringt fast sämt¬
liche Symphonien Beethovens . Ouvertüren
und Klavierkonzerte , das Violin -Konzert . die
beiden Violin -Romanzen und Kammermusik.
Welche Bedeutung selbst von maßgebender
Seite dieser Veranstaltung bcigemessen wird,
zeigt, daß Gauleiter Rei -hsstaithaltcr Murr
selbst bei einem der Konzerte am Samstag¬
nachmittag anwesend sein wird.

Zn der neuen Trinkhalle fand in den
Vormittagsstunden des Freitag die Eröff¬
nung des Festes statt . Gebictssührer S n n-
d e r m a n n begrüßte als Gastgeber die
Festbesucher , die sich ans zahlreichen Musik¬

schaffenden Württembergs und Badens und
über 500 Hitler -Jungen und BDM, -Mädel
zusammensetzten . Der Typ der Hitler - In-
gend , so führte er aus . sei bedingt durch die
Tradition des Kampfes vor und nach der
Machtübernahme . Er umschließe dabei jedoch
ebenso sehr den Willen zur Kunst und Knl-
tur , wie beispielsweise den Willen zur Wehr¬
haftigkeit.

Daun ergriff Obergebietsführer C c r f i.
der Ehes des Kulturamts der RJF „ der mit
hohen Hitler -Jugend -Führern der Reichs-
jugendführung und außerdem Obergebiets¬
führer K e m p e r (Baden ) erschienen war.
das Wort . So wie dieses Fest , würden nun
alljährlich Musiktage der Hitler -Jugend ver¬
anstaltet werden , die der Jugend 'die Welt
der großen Meister deutscher Musikkultur
erschließen sollen . Dem , für die Musik¬
erziehung der Hitler - Jugend seien nicht
irgendwelche theoretischen Anschauungen und
Kunstrichtungen maßgebend und befruch¬
tend , sondern einzig das große m n s i-
ral ' sche Erlebnis  der Meisterwerke
selbst.

Handball.
TV . Ebhausen VfL Nagold

Zum letzten Pflichtspiel in dieser Runde tritt
der VfL . morgen in Ebhausen an Der Spiel¬
ausgang hat praktisch nichts mehr zu sagen , be¬
finden sich doch beide Vereine im Mittelfeld der
Tabelle , Die Handballelf stellt sich in der letzt¬
sonntäglichen Ausstellung . Anzunehmen ist hier¬
aus , daß sich die Nagolder bemühen werden,
ein strammes und schönes Spiel hinzulegen . —
Im Vorspiel treffen sich obige Jugendmannschaf¬
ten.

*

Ner AeutWandflug 19Z8 beginnt
In Böblingen starten außer der Gruppe 15 auch

eine Kette Luftwaffe
Am Sonntag früh 6.45 Uhr sind auf den fünf¬

zehn deutschen Startplätzen zum Deutschland -Flug
die , Teilnehmer -Mannschaften zum Start ange¬
treten . Der Korpsführer des NS . - Fliegerkorps,
Generalleutnant Christiansen,  wird über
den Deutschland -Sender an alle Startmannschaf¬
te» am 7 Uhr eine kurze Ansprache halten und
dann den Startbcfehl geben.

Für die Gruppe 15 (Schwaben ) ist Böblingen
der Startplatz , Wie schon mitgeteilt , vertreten un¬
sere heimische Gruppe vier Dreierketten . Und zwar
fliegt als Gruppenstaffcl die neueste Klemm
KL. 35 L mit dem HirtH - Motor 504. Die Be¬
satzung besteht ans Kopp und Rapp . Schmidt und
Striebel . sowie Keidel und Walz . Es sind also
hier die vorjährigen Deutschlandflug -Sieger da¬
bei . Die Standarte 101 (Stuttgart)  schickt in
den Wettbewerb KL. 25 mit HirtH -Motor 60 R und
folgender Besatzung : Lenz und Schumacher (Füh¬
rer der Standarte ), Wizemann und Ferber sowie
Braun und Schneider . Die Standarte 102 (U n-
terland - Hcilbronn)  fliegt ebenfalls die
Klemm 25, die Besatzung besteht aus Hasenmeyer
und Andrs , Büchner und Daub , Büsing und Otto,
Auch hier fliegt ein Vorjahressieger mit . Die
letzte Kette stellt die Standarte 103 (Kirch-
heim ), auch aus KL. 25 mit Besatzung : Helmer
und Gruppenführer Dr . Erbacher . Haux und Bök-
kesf Rupp und Hachtcl . Nutzer diesen zwölf Flug¬
zeugen der Gruppe 15 starten aber zusammen mit
ihnen eine Kette der Luftwaffe  und zwar die
Flugzeugführerschule Neubiberg auf Focke-Wulf44
(dem bekannten „Stieglitz ") und Siemens 8b 14 u-
Motvr . Die Besatzung besteht aus Oberstleutnant
Merz mit Leutnant Kroworsch , Hauptmann Män¬
ner mit Leutnant Rönnan , sowie Leutnant Sen¬
de clich und Leutnant Streib.

Während die Ketten der Standarten 101, 102
and 108 der Gruppe 1 des Wettbewerbes ange¬
hören und am ersten Wettbewerbstag einen Ver-
daudsflug von mindestens 1000 Kilometer zu er¬
ledigen haben , mutz die Gruppenkette als in Wett-
üewerbsgruppe 4 gehörig 1300 Kilometer im Ver-
dandsflug erledigen . Die Kette der Luftwaffe ge¬
bürt in Gruppe 2 und mutz am Sonntag
1200 Kilometer Berbandsflug ausführen . IV. L,

Der Skart zum Deutschlan - flvg
Nachdem der Korpsführer des NSFK ., General¬

leutnant Christiansen,  am Sonntag von
7 bis 7.15 Uhr vom Startplatz Rangsdorf bei
Berlin aus in einer Rundfunkansprache über die
deutschen Sender zu den auf den übrigen 14 Start¬
plätzen angetretenen Deutschlandstiegern gespro¬
chen hat , wird Punkt  8 Uhr  ebenfalls auf dem
Flughafen Rangsdorf der bekannte Po » r -le-Mö-

^ rite -Flicger des Weltkrieges und frühere Präsident
des Deutschen Luftsportverbandes . Generalmajor
Loerzcr.  den Startschuß abgebeu , während auf
den übrigen Startplätzen die Gauleiter , so z, B -
in Böblingen  Gauleiter Reichsstatthalter
M u r r , im gleichen Augenblick das Zeichen zum
Ltart geben werden . Dann werden die zum
Deutschlandflug 1938 zugelassenen 390 Flugzeuge
aus die eimvöchige Reise mit dem Endziel Wien
gehen.

EhkkNMjje des Führers und des Nure
für die Internationale Handwerks-

Ausstellung in Berlin
Berlin , 20. Mai . Für die vom 28. Mai bis

10. Juli in Berlin veranstaltete Erste Inter¬
nationale Handwerks -Ausstellung , an der
außer Deutschland 33 fremde Staaten betei¬
ligt sind, haben der Führer und Reichskanz¬
ler und der Duce wertvolle Ehren-
o r eise  gestiftet . Tie Ausstellung wird in
Zusammenarbeit mit der Internationalen
Handwerks -Zentrale (CIA .) in Rom von dein
Deutschen Handwerk in der TAF . und dem
Reichsstand des deutschen Handwerks gemein¬
sam mit dem Ausstellung ?- und Messeamt
der Stadt Berlin veranstaltet.

Minkrem für ivvvovKriMrgrüber
Reichstagung des Volksbundes Deutsche

Kriegsgräbersürsorge
Breslau . 20. Mai , Im Rahmen der

>8, Reichstagnng des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräbersürsorge fand am Freitag die
Führertagnng statt , an der erstmalig eine
Abordnung aus der Ostmark mit Minister
Tr G l a i s e-H o r st e n a u teilnahm . Nach
der Totenehrung gab Bundesführer Tr.

'Eulen  die telegraphischen Grüße des
Führers und des Ministerpräsidenten Gene¬
ralfeldmarschall Göring bekannt und be¬
grüßte dann insbesondere die Vertreter
Englands . Frankreichs und Italiens , die
ihrerseits in kurzen Ansprachen ihr Ver¬
ständnis und ihren Willen zur Zusammen¬
arbeit bekundeten . Nach seinem Rechen¬
schaftsbericht teilte der Bundesführer mit.
daß aus Grund einer soeben in Paris ge¬
troffenen Vereinbarung in den nächsten vier
Jahren alle deutschen Gräber aus
deutsch - französischen Gemein-
schaftsfriedhöfen (insgesamt 100 000)
mit haltbaren Grabsteinen aus Naturstein
geschmückt würden . Darüber hinaus habe er
sich verpflichtet , in weiteren zehn Jahren für
alle übrigen Gräber in Frankreich , soweit
sie noch keine Steinkreuze haben , zu sorgen.
Auch in En g l a n d werde die Arbeit begin¬
nen . Der Volksbund werde demnächst eine
größere Werbe - und Versamm¬
ln  u g s t ä t i g k e i t entfalten und auch die
Heranwachsende Jugend nvch mehr als bis¬
her in die Pvlksbnndarbeit einführen.

NSDAP . Kreissrauenfchaftsleitung
Die Einlaßkarten zur Feierstunde am Sonntag,

den 29. 5. 38, in der Stadthalle Stuttgart sind
sofort telefonisch zu bestellen . Spätester Termin
Samstag , den 21. ds . Mts, , 17 Uhr . Aufruf:
Wildbad 460 oder nach 18 Uhr , Wildbad 391.
Orte , die in den Sperrbezirk der Maul - und
Klauenseuche fallen , sind vom Besuch der Feier¬
stunde ausgeschlossen.

Kreiskasjenverwalterin.

NS .-Frauenschast , Jugendgruppe
Sonntag Wanderung nach Rottenbnrg , Ab¬

marsch 9 Uhr Adolf -Hitler -Platz , Ankunft Nagold
18.47 Uhr mit dem Omnibus,

Acht Zahre lang Steuerbetrug
Jud Stößler und Lohn hinterzogcn

300 000 Schilling
IkiZenbericbt <Ier

ek , Wien , 20. Mai . Nachdem bereits Anfang
Mai der jüdische Buttergroßhändler Medak
wegen Großbetruges festgenommen wurde , hat
man nun auch seinen Schwiegervater , den Ju¬
den Stößler  und dessen Sohn dein Landes-
aericht eingeliefert . Die beiden, die aus der
Tschechoslowakei stammen , haben achr Jahre
lang durch falsche Angaben das Steueramt
um 200 000 Schilling betrogen . Daneben ist
man noch einem umfangreichen Grund-
si ü cksschwinüel  der beiden Inden aus die
Spur gekommen. Es handelt sich um die be¬
kannten Güter Mailbach und Groß -Harras in
Niederösterrcich , bei deren Verpachlung sie ins¬
gesamt 100 000 Schilling Gebühren dem Staat
entzogen haben.

SilberlOrch im Garten entderkt
Taler mehr als hundert Jahre alt

UiZevbericbt der X8 - Ures5s

seüü . Augsburg , 20. Mai . In Hemmingen
wurden in einem Garten in 30 Zenrimeter
Tiefe fünfzig Sildertaler  gesunden»
die in der Zeit von 1770 bis 1840 gültig waren
und von ihrem ehemaligen Besitzer wahrschein¬
lich aus Angst während der Revolutionsjahre
vergraben worden sind.

Riesiger BmuMMn in Elsnim
Warschau, 20. Mai . Das Grotzfeuer. das wie

bereits gemeldet , am Mittwoch in der ostpolni¬
schen Kreisstadt Slonim wütete , konnte erst nach
mehrstündiger Bekämpfung durch 20 Feuerlösch¬
züge und Militär zum Stillstand gebracht werden.
l7 Wohnhäuser , 6 Scheunen . 18 Ställe sowie ein
Speicher und ein großes Holzlager wurden ver¬
nichtet . In Ostgalizien im Kreise Koszyrsk
brannte ein 100 Hektar großer Kiefernwald nieder.

Am Schlaf völlig erblindet
Hartes Schicksal eines Landwirts

LiZenberickt cksr X8 - ? resse

Iril . Düsseldorf , 20. Mai . Ein seltsamer Er-
blindungsfall ereignete sich in Dabringhausen.
Der Landwirt Färsen,  der noch gesund und
munter zu Bett gegangen war , erwachte am an¬
deren -Morgen völlig erblindet . Beim Erwa¬
chen wunderte er sich, zu hören , daß seine Fami¬
lienangehörigen schon fleißig an der Arbeii
waren , obwohl es nach seiner Ansicht doch noch
stockfinstere Nacht  war . Als er seiner
Frau gegenüber seiner Verwunderung Aus¬
druck gab, mußte er zu seinem Erstaunen hören,
daß es bereits taghell war . Nun erst kam es
dem Manne zum Bewußtsein , daß er über
Nacht das Augenlicht verloren  hatte.
Ein Arzt , der daraufhin sofort herbeigerufen
wurde , konnte ebenfalls nur die Tatsache der
völligen Erblindung seststellen. Die Ursache ist
noch nicht geklärt.

Gestorbene : Paul Brücker , Gewerbeoberlehrer,
Dornstetten,

Wie wird das Wetter?

Vorhersage für Württemberg , Baden und
Hohenzollern bis Sonntagabend : Langsame
Beruhigung der Wetterlage , jedoch noch
nicht beständig und nur wenig ansteigende
Temperaturen.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
G. W, Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  Nagold»

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Karl Zaiser.  Nagold.

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Leiten
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^Bewährt I
bei !

Mage ». I ^ ^
u. Darm - 1 gut rum dliscben mit IVein null
Katarrh ! ! krucUtsäkten

VmWAle NWölS-Altevsteig
Lehrherren, Betriebsführer!

Im Interesse eines ordnungsmäßigen Schulbesuchs und
einer guten Ausbildung wird gebeten, den
Betriebsurlaub der Lehrlinge und Jungarbeiter
wenn irgendwie möglich, in die Zeit der Schulferien zu legen.

Sommerferien : 21 . Juli bis 27 . August
Herbstferien : 10. bis 22 . Oktober.

1091 Der Schulleiter : Sanwald.

Ooäes-Knzeige
Nagolä, 21. Mai 1938

)eftrHoheftratze6

M W.
VL k « n » vLi » Äv

Am Dienstag , den 24 . Mai 1938 , um 20 Uhr
findet im Traubensaal in Nagold eine

Mitgliederversammlung
(mit geladenen Gästen ) statt.

Es spricht:

Reichsbischof
Staatsrat Ludwig Müller -Berlin

über: 1082

„Volk brich auf zur
Einheit im Glauben !"

Mitglieder erscheint geschlossen und bringt recht viele
geladene Gäste mit . UuLostenbiitrag 30 Pfg.

Eintrittskarten sind im Vorverkauf zu haben in den
Buchhandlungen Zaiser und Elser.

Xnr 8ai »r»1sg , den 32. Aai 1938:

Kaslspiel cker
20 30 Tbr: Lustspiel - Xdeu«I: „ VsrUvlltv»
17 Ukr: 8ekülerrors1eIIanx :„ I) lv 2 » ribvryueIIe"
dksob cker Ldsllä-Vorstsl!uvks Ksinükliebes Lsisg-willsnsein!

Suche zum sofortigen Eintritt 1093

2 MM hilssirdeitn
bei gutem Lohn

Martiu Koch , Möbelfabrik , Nagold

Wir suchen
Mitarbeiter

zur Werbung für unsere neuartige Volks-
Versicherung.

Wir verlangen:
Arbeitsfreudigkeit und Energie , einwand¬
freien Leumund , zielbewußte und korrekte
Arbeitsweise.

Wir bieten:
Gehalt , Spesen u . Provision . Nichtfachleute
werden gewissenhaft eingearbeitet . Unter¬
stützungin wei tgehendsterForm wird gewährt.

Ausführliche Bewerbungen , auch von Herren , die
eine berufliche Umstellung beabsichtigen, unter 8 2173
an / 11s ^ arsieev - ^ .o . Stuttgart.

8ssIi>MMMI-8«ea- kisgolll
Sonntag,  22 . Mai ab 16.30 Uhr

Tanzunterhaltung
bei gutbesetzter Streichmusik.

Eintritt frei . 372

»m 8 « s» » 1sg?

Zum Frühlingsfest in Antertalheim!
«SchlMchaukel, ^ avnssell und «Schietzballebetvieb

wozu höflichst einladet der Unternehmer.

Ebhansen Morgen Sonntag

im Traubevsaal ausgeführt von der
Tanzkapelle Maier wozu freundlichst einladet

Kemps zur Traube 1089

Mein lieber Mann unck guter Vater

Zchristleiter
ist unerwartet rasch von uns gegangen.

In tiefer Orauer: pauline Sötz unä Rochier Lieselotte

Beerckigung am 8onntag,  nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhaus aus.

NSDAP. SttsgrvWe Nagold
Nagold , den 20. Mai 1938

Unser Parteigenosse 271

Hemnarm Gdtz Schviftlettev
ist unerwartet von uns geschieden. Wir verlieren in ihm einen
guten Kameraden und treuen Kämpfer für die Bewegung.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.
Dev Svtssvnvveulektev.

Beerdigung : Sonntag 14 Uhr. Die Pol . Leiter mit Fahnen¬
abordnung treten am Haus der NSDAP . 13.45 Uhr an.
Für Pg . ist die Teilnahme Ehrensache.

Walddors . den 21. Mai 1938
Am Chausseeberg

1097

Trauer - Anzeige
Nach langer , mit großer Geduld ertragener

Krankheit , durste meine liebe Frau , unsere
gute Mutter

Marie Walz
geb. Luz

im Alter von 42 Jahren heimgehen.
Um stille Teilnahme bittet

Der Gatte : Johs . Walz , Silberarbeitcr
mit seinen 3 Kindern.

Beerdigung Montag 14 Uhr.

Eugen Sam
Maria Saur

geb. Sauter

Vermählte

Nagold - Wangen im Allgäu 22. Mai 1938

K^ersprick
mir nlekls

Lustspiel
Alle Ehemänner , die ihrer Frau jemals
Unrecht getan haben , sollten sich diesen
entzückenden Film mit Luise Ullrich und

(abends kein  Viktor de Kowa geschlossen ansehen. Sie
werden ihre Frauen in Zukunft auf Hän¬
den tragen , vorausgesetzt , daß sie alle so
tapfer und selbstlos sind wie Monika
Pratt , die für ihren Mann durch dick und
'dünn geht.
Beiprogramm u. neueste Wochenschau

^ ^ »iirii»iri!l»riiilirr»iiillL

WllllN -MSU
st 6 0 I. v

Samstag
20.20 Uhr

Sonntag
nur 14.00 Uhr

Kino)

Mtter/ll/rFe/r
An 'e/ü/ätter
/ ?ecfi/runFe/r

«Ep »»» « lös

/finerr cstes a//e§
/-aM u/rck

! ckuk-A <i»L .

dagol «1:vrog .^ .Letsode , vrog.
Uollavnckvr.lVilckderxr̂ potkeke

in preiswerten Spills - U.
Wohnzimmern
übernimmt gut eingeführter
Vertreter.

Eilangebote unter Nr . 1078 an
den „Gesellschafter"

Geranien
für Balkonbepflanzung,
ebenfalls schöne

Lomatenpflanzen
empfiehlt 1086

Gärtner Broghammer Calwerstr

Verkaufe  eine fast neue

LlosBimer-
IHSIlMiizchMr

(wegen Anschaffung einer
Zweispänner - Mähmaschine)

Ad. Hartman», Wenden
Verkaufe 108 -,

Ml «WW
(Chevrolet ) mit Nahverkehr

Vachmann» Rotfelde«
Verkaufe eine

junge

Loreuz Armbrust» 1085
Küferei und Weinhandlung

Ebhause», Kreis Nagold

Eine schöne, 40 Wochen
trächtige l095

verkauft

Schaber, Döfingen

Audi Ilineo »enden vir kür den
niedrigen Preis von

48  irivl
unser beste,
kclslivsik-

SsIIonrsd
Kr. l20l -28  oder
201 -rs mit lorpe-
dokreilnuk.Us trügtden»diu-srst.k-2t>-

rer und 0e-
pSck,suck»uk»dlledU. we¬
gen. Der
l .Luk ist
spielenrl
leicttt, des

Kuüere von groöer Lckünksit. Oder
r/, Million LäslivsiSr26er ksbenv-ir
»mon»ell 40 ladren üderallkin ver-
sancit. dieuer Kstslog kostenlos.
krlslivsik - Vscksv

pebrrudduu und Versend
Dsulsck -VVorrsnbsi 'g 10

nei'lli!
WMlIllMSl

-...l-lUkIIMIMM
smpkisblr „Zs

widert iSviit
Unxkersebwieck,
In8s>8tr.22 (trüber 8r.8ebaible)

Zu baldigem Eintritt

Mädchen
gesucht  für Haushalt und
Bedienen . Angebote an

Gasthaus z. Rappen
Renningeu b. Leonberg 1094

Selbstinserent
Junger intellig . Mann , Mitte

der Dreißiger , mit schönem
Eigenheim , staatl . anerk. Hühner
farm , 150 Ar Ackerland, sucht
zwecks

IlSirrtt
Verbindung mit einem liebe¬
vollen , fleißigen Mädchen (junge
Witwe nicht ausgeschlossen.)

Schrift !. Angebote mit Licht¬
bild unter Nr . 1065 an den
„Gesellschafter ".

WuHi -Mtkchi
SWk-Maticha

WA°.StkgrA
sowie 1092

EM mi>MW
kaufen Sie billig bei

Ott « KL » I I
Tapeziermeister , stsAvlä

Mae UednWkakte
von Württemberg und Hohevzollerik
mit der neuen Oberamlseinteilung

für 1.60 in der
Buchhandlung Zaiser,  Nagold

4 Zimmer-
Wohnuug

vermietet auf 1. Juli
G . Rilling , Turmstr. 13
Tel . 265 1096

Zerrissest StkSWse
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 7V Pfg . angefußt.
Auch werden alle Strümpfe an¬
gestrickt und aufgemascht.

Vlvrn ». Srlr »tzli »g « v

Gonesdieust-Ordnullg
Evangelisch« Kirche

Sonntag . 9.30 Uhr Predigt
(Gü .) , KED ., 11 Uhr Lhristcnl.
(Sö .) , 20 Uhr Erbauungsstunde.
Zselshausen : 8.45 Uhr KED.,
9.15 Uhr Lhristenlehrgottesdienst

Methodistenkirch«
Sonntag . 9.30 Uhr Predigt

und Abendmahl (Herter ), 14
Uhr Gemeindeversammlg . (Her¬
ter ) .

Himmclsahrtstag . 9.30 Uhr
Predigt (Bätzner .)

KatholischeKirche
Sonntag . 7.30 Uhr Gottesdienst

in Rohrdorf , 9 Uhr in Nagold.

Morgen Sonntag,
8.45 Uhr,
Kath . Kirche ^

Hochzeit Saur



Mai 1938 -cite 5 Nr. 117 Ra«»lder T««blatt »Der SeseLschaflrr' Samstag , de» 21. Mai 1S38

vir kür «len
,en Preis von
s
>r beste » t
»IlVSlK-
Ilonrsck
rot - 2» Olter
>mit lorpe-
ileuk.LstrSgt
tivverst-pen-
er un<t <Ze-
Lck, suck »uk
ckle<bt. V/e-
>en. Der
^suk ist
spielenrl
eickt , a-s
Snkslt. vder
er lieben vir
ereilbin ver-
g kostenlos.
Zsclcsr
V»r»»na
tbsi 'g IO

intritt

en
rushalr und
eboie an
ippen
lberg 1094
ent
Nann, Mitte
,it schönem
erk. Hühner¬
land , sucht

nnem liebe-
dchen(junge
chlossen.)
e mit Licht-
65 an den

ilkch»
ltrchr
S-„

1092

ldskßkl
billig bei

ter, k̂ nKoIck

ttskrrte
! Hohenzollerri
mtseinteilung
n der
sc r, Nagold

MI
MHIllMMNikk
eilt
sgoick
8t.8elniib1s)

T-
s
.Juli
str. 13

1096

itrüWse
l jedem Schuh
!fg. angefußt.
Strümpfe an-
zemascht.

)rdnuug
Kirche

Uhr Predigt
ihr Lhristcnl.
inungsstunde.

Uhr KET,
hrgottesdienst
kirche
Uhr Predigt
(Herter ), 14
tmmlg . (Her-

g. 9.30 Uhr

Kirche
r Gottesdienst
in Nagold.

n Sonntag,
15 Uhr,
ith. Kirche^
eit Saur

Sngianös
geopo/iti/che Lage

Von Professor vr . lernst 8 cduItre , IHprlß
Man hat behauptet , die Seemacht  sei

ihrem Wesen nach allen Landmächten über»
Legen, weil die letzteren sie nicht angreisen
könnten. Als Beweis nennt man Sidon und
Lyros. Karthago , Venedig, Holland und
England. Allein diese Behauptung ist nur
zum Teil richtig. Sie trifft nur aus gewisse
Erdräume und auf bestimmte Zeiträume
der Geschichte zu, selbst für diese aber nur
bedingt. Heute befinden wir uns in einer so
rasend schnellen Umwandlung aller kriegs¬
technischen Verhältnisse, daß die Frage , ob
in einem Zukunftskriege, der sich um irgend¬
welche Verkehrsverbindungen dreht , die
Seemacht das entscheidende Wort sprechen
kann, von neuem auftaucht . Scheint es nicht,
als ob die Engländer selbst Zweifler
geworden sind? Ihr Verhalten im Mittel-
meer deutet nicht gerade darauf hin, daß
sie großes Vertrauen in die Kriegsflotte als
überlegenes Kampfinstrument setzten. Ita¬
lien hielt während der abessinischen Krise
Luftgeschwader von großer Stärke in Be¬
reitschaft und England selbst ist eifrig be¬
müht. seine Luftwaffe so auszubauen , daß
es mit ihr auch weit mehr denn mit der
Kriegsflotte die große Verkehrsachse des bri-
lischen Weltreiches England — Palästina —
Indien — Singapore — Australien schützen
und von dort aus vorstoßen kann.

Mit dem Aufkommen der Luftwaffe
hat England einen gewaltigen Vorteil ein¬
gebüßt, auf den es sich bisher immer stützen
konnte: Seine Meeresumschlossen-
heit.  Bislang gab es keine kräftigere
Grenze als das Meer. Es schützt vor allen
unmittelbaren Reibungen, Grenzstreitig¬
keiten können an der Küste nicht entstehen,
im Kriegsfälle übernehmen Untiefen, Bran¬
dung und das Tarnen der einzigen Boden¬
organisation der Seeschiffahrt — des Zu¬
ganges zu den Häfen — einen wesentlichen
Teil der Verteidigung . Die europäischen
Festlandsmächte haben oft verbissen darum
gekämpft, wer die Grenze ein wenig vor¬
schieben konnte. England hat solche Kämpfe
in Europa vor einem halben Jahrtausend
m dem hundertjährigen Kriege mit Frank¬
reich geführt und auf der eigenen Insel
(ebenfalls vor langer Zeit) gegen die Wal¬
liser und gegen die Schotten. Die Eroberung
Irlands war die einer fremden Insel . Erst
im Verlauf der englischen Einwanderung
dorthin ist jenes Grenzproblem entstanden,
das mit der Abtrennung Ulsters von dem
1921 geschaffenen Irischen Freistaat nur
eine unvollkommene Lösung gesunden hat.

Jedenfalls hat England niemals jenen un-
aufhörlichen Kampf um die Grenze erlebt,
der sür fast alle Völker des europäischen Fest¬
landes einen wesentlichen Teil ihrer Ge¬
schichte ausmacht . Jetzt aber hat das Meer
über Nacht seine Eigenschaft als fast unüber-
schreitbarer Grenzwall verloren.  Als Na¬
poleon sich mit dem Plan eines Angriffes
auf England trug , stellte er gewaltige Trup¬
penmassen auf und brachte eine große Zahl
von Transportfahrzeugen zusammen. Heute
würde er statt dessen Luftgeschwader
ausbilden , um den Gegner von oben her an¬
zugreifen.

Wie durch den plötzlichen Aufschwung der
Luftwaffe der innere Zusammenhalt des bri¬
tischen Weltreiches beeinflußt wird ist heute
noch durchaus nicht zu erkennen. Bisher
glaubte man , daß dieses Reich gefährdet sein
würde, sobald es nicht mehr die Verkehrs¬
achsen beherrschte, die seine weit verstreuten
Teile untereinander verbinden. Alle diese
Straßen aber laufen weithin über das Meer.
Deshalb betrachtete die britische Politik die
Herrschaft über dasWeltmeer  als
unentbehrlich für den Zusammenhalt seines
eigenen Reiches und zur Sicherung der Zu¬
fuhr seines Nahrungsmittel - und Rohstoff¬
bedarfes. der nur zum kleineren Teil in
Großbritannien selbst gedeckt wird . Keine
fremde Flotte darf deshalb England die
Uebermacht auf dem Meere streitig machen.
Sobald irgendwo in Europa eine neue Groß¬
macht entstand oder zu größerem Einfluß ge¬
langte, erblickte England darin für sich selbst
eine Gefahr , regelmäßig hat es dann die un¬
bequeme fremde Macht bekämpft. Die letzte
hieß Deutschland. Aber jetzt ist eine neue da:
Italien.  Und gerade hier scheint es eben,
als ob die vielgerühmte Seemacht allein nicht
ausreichen will, um nach dem alten Rezept
M verfahren.

Unter diesen Umständen begreift man den
Stoßseufzer eines geistvollen Engländers : wie
herrlich es wäre , wenn man die in der Nord¬
see fest verankerte Heimat - Insel  von
ihrem Untergrund lösen und durch Schlepper
in den Indischen Ozean bringen
lassen könnte. In der Tat würde England,
ließe sich dieser Traum verwirklichen, mit
einem Schlage des größten Teiles seiner
weltpolitischenSorgen ledig werden — schon
weil es dann nicht mehr die Mittelineerfrage
M lösen brauchte, die ihm jetzt so viel Kum¬
mer macht. Und hinter dem Mittelmeer
würde dieSicherungderwichtigsten
Berkehrsachse  des britischen Welt¬
reiches, die über das von England stark aus-
gebaute Luftwaffendreieck Cypern — Palä¬
stina — Aegypten nach den Bahrein -Inseln
und weiter nach Karatschi (Indien ) — Kal¬
kutta — Singapore — Australien läuft , sehr
viel leichter oder vielmehr zum Teil über¬
flüssig werden, wenn Großbritannien statt
wi Nordwesten Europas fortan mitten im
britisch-indischen Ozean läge. Für die geo-

Politische Nevolutionierung Großbritanniens
ist vielleicht nichts kennzeichnenderals dieser
Stoßseufzer.

„Sieben Lage Weltgeschichte
Ein Film über den Jtalienbesuch des Führers

Berlin , 19. Mai . Ein Filmdokiiment von
größter politischer Bedeutung wurde am
Donnerstag von der Tobis - Filmgesellschaft
vor Vertretern der Presse entrollt . Mit vol¬
lem Recht trägt der von Jnstitnto Nazionale
Luce hergestellte Film den Titel „Sieben
Tage Weltgeschichte ". Das gewal¬
tige Erleben des Staatsbesuches des Füh¬
rers in Italien , das hier in packenden Bil¬
dern festgehalten wurde , hat ja in der Tat
die Welt bewegt, wie kaum ein politisches
Geschehen zuvor.

Mit großem Geschick sind die wichtigsten
nnd eindrucksvollsten Abschnitte dieser iei't-

Familie lebte von Mnerbtebstahl
Tic Kosten: Drei Jahre Gefängnis
ll >g e o 0 e r i e v t cker X8 - Ur e s s s

k. München, 19. Mai . Mat drei Jahren
Gefängnis  wurde hier ein 34jähriger
M a n n bestraft, der es fertig gebracht hatte,
vier Jahre lang  seinen und seiner
Familie Lebensunterhalt hauptsächlich von
Geflügeldiebstählen zu bestreiten. L-eine
Streiszüge machte der Angeklagte zuerst allein
mit einem M o t o r r a d m i t B e i w a g e n.
Als das Geschäft zu blühen begann, legte er
sich einen Lieferwagen zu und bildete seine
Frau und seine Geliebte zu H c h l e r i n n e n
aus . So ziemlich jede Ortschaft im Umkreis
von 1000 Kilometern von München wurde
im Laufe der Jahre von ihm ausgesucht und
dabei irgendein Geslügelstall ausgebeutet.
Mitte November des vergangenen Jahres
konnte man endlich des „Reineke Fuchs" in
Menschengestalt habhaft werden. Nach der
Anklage hatte der Verurteilte , der in Mün¬
chener Gaststätten unter falschem Namen auf¬
trat , sich als Geflügelhändler ausgegeben.
Aus seinen Diebstählen hatte er rund
9000 RM. herausgeschlagen.

Am Waxenltein abgelturzt
Ein Bergsteiger tot geborgen

München, 19. Mai . Nach Mitteilung der
Deutschen Bergwacht wurden am Mittwvch-
nachmittag der 17jährige Matthias Lepple

j und der 16jährige Adolf Gurt,  beide aus
j Augsburg , als vermißt  gemeldet . Sie
! waren am 13. Mai auf ihren Fahrrädern

nach Garmisch gefahren und wollten über
j den Warenstein und die Riffelfpitze auf die

Zugspitze steigen. Die sofort von der Ret¬
tungsstelle Garmisch der Deutschen Berg¬
wacht und des Deutschen Alpenvereins un¬
ternommene Nachforschung führte zur Auf¬
findung der Vermißten . Lepple war am
Waxenstein tödlich abgestürzt. Seine Leiche
wurde am Donnerstag zu Tal gebracht.
Curt konnte lebend geborgen werden.

Das Mingolb ml von der Luxusjacht
Herkunft der Kaiserstverther Dollars geklärt

II Ig e n b e r l e I>I cksr X8 - ? resse
11. Köln, 19. Mai . Kürzlich war die Stadt

Kaiserswerth in ein wahres Goldfieber ver¬
setzt worden , als bekannt wurde, daß ein
Angler am Ufer des Rheins zufällig einige
G o l d d o l l a r st ü cke gefunden hatte . Die
gesamte Bevölkerung machte sich daraufhin
an die Goldgräberci . Es wurden auch noch
mehrere Goldstücke aeiundeii . deren Herkunft

liehen sieben Tage herausgestellt worden.
Sie geben dem Beschauer die Möglichkeit,
nachzuerleben und nachzuemp¬
finden,  was das befreundete italienische
Volk mit oftmals überschäumender Freude
und herzlicher Begeisterung erfüllt hat . Alle
Etappen dieser wirklich unvergeßlichen Fahrt
durch ein jubelndes Land, das sich dem Be¬
sucher in seinem ganzen Liebreiz erschloß,
und die zugleich einen vorzüglichen Einblick
gewählte in den kraftvollen Aufbau des
faschistischen Italien , sind im Bilde festge¬
halten . Mit heißem Herzen kann man die
Fahrt Adolf Hitlers nach dem herzlichen
Empfang am Brenner in die jubelnde
Hauptstadt des italienischen Imperiums , die
Weitersahrt nach Neapel und den Abschluß
im liebreizenden Florenz verfolgen . Immer
und immer wieder umbranden de» Führer,
den Kaiser und König und den Duce die
Freudenkundgebungen des italienischen Vol¬
les.

dieser Manöver mußte der Brot preis
innerhalb der letzten drei Wochen zwei¬
mal erhöht  werden und eine weitere
Erhöhung ist zu befürchten. Au zuständiger
Stelle erklärt man , daß die jugoslawischen
Weizenvorräte keineswegs erschöpft seien,
wie ein von den Spekulanten aus durchsich¬
tigen Gründen verbreitetes Gerücht behaup¬
tet. Mau erklärt ferner , daß diese Speku¬
lanten nicht nur ihre Vorräte zu Wucher¬
preisen verkaufen wollen, sondern daß ihr
Hauptziel darin bestehe, die staatlich privi¬
legierte Getreideaussuhrgesellschast Prizrad
zu lähmen oder nach Möglichkeit ihre Aus¬
lösung zu veranlassen, damit die Ge¬
treideausfuhr wieder in ihre
Hände  kommt . Aintlicherseits sei man aber
entschlossen, dieses unverantwortliche Trei¬
ben schnellstens zu unterbinden und notfalls
durch ein Sonde rgesetz  eine beschränkte
Einfuhr ausländischen Getreides zuzulassen,
ohne die Statuten der Prizrad zu ändern.

Elelantenplage in Sltlumatra
Polizei muß eingesetzt werden

HiZe uv erregt der Î 5 - ? re8 §e
cksz. Amsterdam, 19. Mai . Die Siedlungen

an der Ostküste Sumatras werden wieder
einmal von einer regelrechten Eleianten-
Plage heiiugesucht. Tie Dickhäuter, die be¬
kanntlich nicht geschossen werden dürfen,
treten in Rüde l n von zw anzig bis
dreißig Stück  aus und richten in den
Pflanzungen wüste Verheerungen
an . Das einzige Abwehrinittet . das den Ein¬
geborenen dagegen zur Verfügung steht, ist
der Versuch, die Elefanten durch Lärmen
und Schreien zu verjagen . In einigen Fällen
mußten Polizeikom m audos  eingesetzt
werden, um einige Elefanten abzuschießen,
die besonders hartnäckig austrat -m.

polililcke ksnilzlolle

He lewet noch.'
Zwar lebt er nicht mehr bei uns , sondern in

New Jork City.  Aber für diejenigen, die
ihn bereits tot glaubten, von den „bösen Na¬
zis" erschlagen, wirkt seine werbende Stimme
wie aus dem Jenseits . Er macht Export- und
Jmportgeschäftchen für Südamerika, erfreut
sich glänzender Beziehungen zum Prager Han¬
delsministerium nnd bittet um Musterchen und
Prospekte. Die Firma , die dieses mit „ausge¬
zeichneter Hochachtung ergebenst" abgefaßte
Offertschreiben erhielt, war ein sudetendeutsches
Fabrikationsunternehmen , dessen Besitzer es
wie tiefgekühlte Ameisen über den Rücken lies,
als er den Briefkopf las . „Al b e r t K. G r ze.
1inski,  Former Statesminister in Prussia ".
Es ist schon etwas eigenartig, daß dieser Mann
jetzt als „Anknrbler" der sudetendeut-
s che n Wirtschaft auftritt , als biederer Han¬
delsvertreter, dessen politischer wie moralischer
Ruf im gleichen Maße schlecht sind und der
einst das ihm nie vergessene Wort aussprach,
man müsse den Ausländer Hitler mit einer
Hundepeitsche ans Deutschland verjagen!

Das ist fürwahr ein Stückchen jüdischer Un¬
verfrorenheit, ansgerechnet jetzt mit sudeten-
dcnlschen Fabrikanten geschäftliche Beziehun¬
gen aufnehmen zu wollen. Gestern noch als
Experte für antideutsche Propaganda verwen¬
det, tritt er heute als der „harmlose Handels¬
vertreter" auf. Die Sudetendeutschen werde»
ganz wild darauf sein, ausgerechnet  mit
ihm Geschäfte nach Südamerika zu machen! Sie
machen sich höchstens ihren Vers darüber, daß
zwischen dem früheren „Staatsminister vo«
Preußen " und dem tschechoslowakischen Han¬
delsministerium ' o gute Beziehungen
bestehen. Wie heißt doch ein altes Sprichwort:
Sage mir mit wem du verkehrst, und ich sage
dir, was du wert bist!

Oie Welt in wenigen Zeilen
bisher aber völlig sim Dunkeln blieb. Jetzt
erfährt man , daß die Goldstücke im Jahre
1928 bei einem Schiffsunfall jn
den Strom gefallen  sind . Ein Augen¬
zeuge berichtet darüber folgendes:

„Es war im Juli oder August 1928. Ich
fuhr damals als Kellner auf dem Rhein-

j schiff „Elsa" rheinab . Bei Uerdingen verließ
ich das Schiff, um mich an einer Flaschenpost
zu beteiligen. Bei dieser Jagd , die ich in
einem Motorboot unternahm , begegnete ich
nahe Kaiserswerth einem schmucken Schiff
mit amerikanischer Flagge , das unweit des
Ufers fast auf der Seite lag. Man hatte an
Bord gesessen und ein Pokerspiel  ge¬
macht, bei dem es ziemlich hoch herging.
Plötzlich hatte es einen unliebsamen Ruck
gegeben, und das seetüchtige Schifflein holte
stark über . So kam es, daß die funkelnden
Dollarstücke aus der Kassette kullerten. Als
gegen gute Worte und 200 RM. Schlepplohn
ein Schiffer gewonnen war und nach Stun¬
den mühseliger Arbeit das Schiff wieder
flottgemacht werden konnte, hatten die Ber-
gnügungsreisenden ihre Golddollars ver¬
gessen. Um diese Geldstücke muß es sich bei
den Goldfunden im Rheinsand bei Kaisers¬
werth handeln ."

Die Goldgräber von Kaiserswerth haben
also nicht, wie „ganz Kluge" behauptet
haben sollen, einen. Teil des Nibelungen¬
schatzes gefunden, sondern das Geld einer
amerikanischen  Reisegesell¬
schaft,  die das Pech hatte , mit ihrer
Luxusjacht bei Kaiserswerth auf Grund zu
geraten.

4 oltpreuKWe Schölte abgebrannt
Johannisburg , 19. Mai . In dem nahe

der Grenze gelegenen großen Kirchdorf Geh-
s e n fielen vier Gehöfte mit drei Wohnhäu¬
sern, vier Scheunen, vier Stallungen und
einer Anzahl Schuppen einem Brande zum
Opfer. Da sich die Dorfbewohner zum größ¬
ten Teil auf dem Felde befanden, konnte sich
das Feuer schneller ausbreiten . Aus den vier
Gehöften konnte kaum etwas gerettet
werden. Auch eine große Anzahl Vieh  kam
in den Flammen um.

UMrall-ie gleichen BoWchädlinge
Jüdische Getrcidespekulation in Jugoslawien

Belgrad , 19. Mai . Jn der jugoslawischen
Oesfentlichkeit wächst die Erregung gegen
die jüdischen Spekulanten , von denen alle
verfügbaren Weizenvorräte aufgekauft wor¬
den sind, so daß der Weizenpreis bereits
von 160 auf 2 50 Dinar je Zen  t-
ner  h i n a u s g e t r i e b e n wurde . Infolge

Schweres Unglück auf der LondonerU-Bahn
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Durch den Zusammenstoß zweier U-Bahnzüge >, beklagen sind. Viele Hunderte von Menschen ^ letzte von den Bergungsmaiinschaften durch das
ereignete sich nahe des Knotenpunktes der Sta - j beobachteten von der Hungersordbrücke die Ar - dichte Spalier der Menge aus dem Bahnschachi
tion Charing Croß ein folgenschweres Unglück. ! beit der Retlungs - und Bcrgungsmannschasten . ^ herausgetragen werden.
bei dem bis jetzt <> Tote und ' 29 Verletzte zu ^ Auf dem anderen Bild sieht man . wie Ver - lScherl -Bilderdienst -M .)
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Sie sövie fingen Feuer
Frau beim Kopfwäschen verbrannt
blizenbecielit 6er d>8 - p c o

vtz. Wien, 19. Mai . Auf furchtbare Weife
verunglückte eine T a b a kf a b r i ka r b ei¬
te r i n in Krems. Tie Frau war dabei, ihr
Kopfhaar beim Küchenherd zu waschen, als
plötzlich ihre Zöpfe Feuer singen. In iveui-
geu Sekunden brannten die Kleider der
Frau , ohne daß es der Unglücklichen gelang,
noch rechtzeitig ins Freie zu gelangen. Ihr
vor dem Hans spielender dreizehnjähriger
Junge  bemerkte erst in der Küche nach
einiger Zeit Feuerschein, schlug die Tür ein
und fand seine Mutter fürchterlich verbrannt
auf. Tie Frau wurde st erbend  in das
Krankenhaus geschafft.

Hraufiger Sattenmord
Die Frau zerstückelt und ins Wasser geworfen

Hamburg , 19. Mai . Am Mittwoch wurde
der Polizei gemeldet, daß in den frühen
Morgenstunden von einem Unbekannten
Fleisch teile  in das Herrengrabenfleet
geworfen worden seien. Tie daraufhin alar¬
mierte Mordkommission fand bei ihren Nach¬
forschungen im Fleet Stücke einer weib¬
lichen Leiche,  die zum Teil verkohlt
waren . Nach Feststellungen der gerichtsmedi¬
zinischen Sachverständigen handelte es sich
um eine etwa 1,65 Meter große Frau  im
Alter von 25 bis 30 Jahren . Von der Mord¬
kommission wurden sofort umfangreiche
Fahndungsmaßnahmen ausgenommen.

In den späten Abendstunden des Mittwoch
erschien auf einer Polizeiwache der mehrfach
wegen Einbruchs und Diebstahls vorbestrafte
Krause  und erstattete für seine 25sährige
Ehefrau eine V e r m i ß t e n a n z e i g e. Er
gab eine genaue Beschreibung seiner . Frau,
auf Grund deren festgestellt werden konnte,
daß es sich bei der Vermißten um die Tote
aus dem Herrengrabensleet handeln mußte.
Krause wurde einem eingehenden Verhör
unterzogen in dessen Verlauf er unter der
Wucht des Belastungsmaterials znsammcn-
brach und sich schließlich zu einem Ge¬
st ändnis  beguemte. Er will mit seiner Ehe¬
frau , mit der er zwei Jahre verheiratet war.
am Dienstagabend in Streit geraten sein
und sie im Verlaufe einer Auseinandersetzung
erwürgt  haben . Um den Leichnam aus
dem Hause zu schaffen, habe er ihn zer¬
stückelt  und versucht, die Teile zu ver¬
brennen . Als ihm dies nicht gelang, habe er
die Leichenteile in einen Sack gepackt und
beim Morgengrauen in das Herrengraben¬
sleet geworfen.

Zkoler in pomnmschen Betten
Furchtbare Not bei Innsbrucker Arbeitern

bl i g en d s r i c k t 6er 8 - ? r s s 8 e
Kai. Innsbruck , 19. Mai . Der Adolf-Hitler-

Platz bot dieser Tage ein eigenartiges Bild.
Vor der Hofburg waren, genau in drei Reihen
ausgerichret, 75 fabrikneue Federbet¬
ten  aufgestellt worden, die von dem Beauf¬
tragten der Organisation der NS .-Volkswohl-
fahrt in Tirol , Sturmhauptführer Beyer-
Stettin , aus Pommern angefordert waren, um
die furchtbare Not, die in vielen Arbeiterfami¬
lien Innsbrucks herrscht, zu lindern. Die
gänzlich unzulänglichen Wobnungsverhältnisse
hatten eine dringende Abhilfe notwendig ge¬
macht, so daß zunächst 75 Betten, die einen
Wert von 7500 Mark darstellen, beschafft wer¬
den mußten , mn den schreiendsten Ucbelstän-
den abzuhelfen.
200ÜW Sardinen ins Meer geworfen

Französische Fischer erwerbslos
bligonberiokt 6 ec X 8 - ? > e s 8 e

8l. Paris , 19. Mai . Tie Sardineufilcher
von Saiut -Nazaire haben eine Abordnung
nach Paris entsandt , tim Klage über die
schlechten Absatzmöglichkeiten
ihrer Fänge zu führen . Ter Verkauf gehe so
schlecht und die Käufer böten so niedrige
Preise , daß vor einigen Tagen über 200 000
Sardinen wieder ins Meer hätten geworfen
werden müssen. Die Gewerkschaft der Car-
dinensifcher hat daher beschlossen, zunächst
die Hälfte der Fangflotte  still¬
zulegen.  Da die Fangzeit sich jedoch nur
auf wenige Monate erstreckt, sehen sich die
Fischer von Saint -Nazaire einer äußerst
schwierigen Lage gegenüber, die unabsehbare
Folgen für sie haben kann.

Warschauer„Gaunerkönig
feftgenommen

Sigismundsäule für 50 Zloty „verlaust"
bligendericdl 6 sr !98k >rezss

rp . Warschau, 19. Mai . Der Polizei gelang
es. einen sehr ..berühmten " Mann zu fasten,
der den Namen Cynjan  führt , aber all¬
gemein als „Gaunerkönig" bekannt ist. Cyn»
ian verdankt feinen Ruhm seiner Fähigkeit,
Dumme zu finden die bereit sind, ihm recht
bemerkenswerte Gegenstände abzukaufen, die
ihm nicht gehören. So ist es ihm beispiels¬
weise gelungen. dieWarschauerSigis-
Mundfäule,  das Wahrzeichen der Haupt-
stadt. für 50 Zloty zu verkaufen. Ein Mann
aus der Provinz wollte die Säule zur Ver¬
zierung in seinen Garten stellen. Ein ander¬
mal verkaufte er einem Bauer die War¬
schauer Straßenbahnlinie  18 . Er
tätigte diesen Kauf während einer Fahrt , die
er als ..Probefahrt " bezeichnet?, und rechnete
dem Käufer vor . welch hübsche Einnahmen
er von dieser Linie erzielen könne. Der Bauer
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Der berühmte Ehristusdarjteller Lang gestorben
Nach einer schweren Operation starb im Alter

von 63 Jahren in München Anton Lang , einer
der bekanntesten Persönlichkeiten aus Ober¬
ammergau . Er wnr Hauptdarsteller in den Pas-
siousspielen von lOOO, 1910 und 1922. Sein
Name war in der ganzen Welt bekannt , und er
besaß Freunde in Amerika , wohin er vor 15
Jahren eine für den Oberammergauer Festspiel-
gednnken erfolgreiche Reise unternommen hatte.

<Scherl Bilderdienst -M .)

merkte den Schwindel erst , als der Schaffner
am Abend die Ablieferung der Einnahme
verweigerte . Auch die Eisenbahnlinie
Warschau — L o miank:  wurde von
Cyn,an auf diese Weife ..verkauft " . Aller¬
dings mußte er für jeden Verkauf sitzen, denn
sobald ein neuer Fall dieser Art gemeldet
wurde erkannte die Warschauer Polizei die
Hand Eyniaus und wußte auch , ihn zu fin¬
den . Seinen letzten Streich hatte er kurz nach
Verlassen de? Gefängnisses verübt . Er „ver¬
kaufte " diesmal eine V r ü cke. die eine gute
Einnahmequelle darstellen ivllte . Ter Käu¬
fer ivar besonders vorsichtia und zählte einen
ganzen Tag hindurch die vorbeilahrenden
Fahrzeuge , um sich von der Höhe der Ein¬
nahme ein Bild zu machen . Unglücklicher¬
weise aber hatte Etin,an zu diesem Be -ckaut
einen Kollegen mitgenommene und diesem
war die Briefta  s ch e mit dem Geld des
Käufers gestohlen  worden . Darum ging
der Kollege zur Polizei , wo mau sich für die
Herkunft de? Geldes so. sehr interessierte , daß
auch Cyujaii sofort gefaßt wurde.

Kundert NiMMle
aus verschmähter Liebe

Der Parfümduft führt aus die Spur
London, 18. Mai . Scotland Uard ist einem ganz

besonderen Diebstahl auf die Spur gekommen. In
M anchester mehrten sich in den letzten Jahren
die Diebstähle in auffallender Weise, und noch
auffallender : lauter Junggesellen waren die Opfer.
Anhaltspunkte hatte man zunächst eigentlich gar
keine, denn alle diese Einbrüche waren mit äußer¬
ster Vorsicht dnrchgeführt. Etwas greifbarer
wurde für die Sache erst, als einem der Polizisten
auffiel, daß er an dem Tatort oft einen eigenarti¬
gen Geruch wahrgenommen hatte, den man dann
als das Parfüm der Gardenia  feststellte. Die
Blätter dieser Sträucher und Bäume werden bei

, uns häufig zu Parfüms verwandt , in ihrem
Heimatland Asten sind sie auch Genuß- und Medi¬
zinmittel . Damit fiel der Verdacht immer stärker
auf eine weibliche Täterschaft, und man sah sich
deshalb die Frauen in Maucester und Umgebung
etivas näher an . Da fand man denn auch bald
den Delinquenten in Fräulein Annie Niley, der
freilich dies niemand zugetraut hätte.

Fräulein Niley, Besitzerin von zwei Häusern,
war ein altes , kleines, verscbücbtertes kmtzelweib-

cben mit großer Hornbrille und in unscheinbarem
Anzug, die ganz still und abgeschlossen für sich
lebte und mit niemand verkehrte. Sie hatte nur
hier und da einmal erzählt , daß sie früher noch
mehrere Häuser besessen hätte, aber durch einen un¬
treuen Geliebte» um diese gebracht wurde. Von da
ab batte sich bei ihr ein tiefer Haß gegen die Män¬
ner und vor allem gegen die Junggesellen einge¬
stellt, und sie schwor, an allen Rache zu nehmen.
Sie schasste sich deshalb bald eine Liste von allen
Junggesellen, besonders den wohlhabenderen im
großen Manchester, an und glaubte diese nicht bes¬
ser schädigen zu können, als durch den Diebstabl
ihrer Juwelen und Kvstbarkcste». Alan fand in
ihre» Zimmern ganze Stapel dieser Schätze, die
sie also nicht etwa zu Geld gemacht hatte, denn
das besaß sie ja zur Genüge: sie hatte nur ihre
Lust, die Befriedigung ihrer Rache daran gehabt,
lieber 100 solcher Diebstähle sind ihr nachgewiesen
worden. Und was hatte sie schließlich zu Fall ge¬
brachtt Der Gardenia -Tnft . Den liebte sie. seit¬
dem einst ihr »»getreuer Geliebter dieses Garde-
uia -Pnrstim ans den Tropen initgebracht halte.

Ein Flugmillionär geehrt
Das planmäßige Flugzeug Rom — Rotterdam

wurde auf dem Flughafen Rhein-Main bei
Frankfurt  mit Böllerschüssen begrüßt : der
festliche Empfang galt dem Funkermaschiniiten
Erhard Bartels,  der mit diesem Flug die
erste Million Alngkilvmeter vollendete und dem
die Goldene Nadel der Lufthansa überreicht
wurde.

Neue Kraftpostlinic München—Meran
In diesem Sommer wird erstmalig eine deutsche

Krastpvstliiiie München ans dem kürzesten Weg
über I n n s b r n ck— B r c n n e r — I a u f e u -
patz mit Meran verbinden.
Zug entgleiste beim Rangieren

Auf dem Bahnhof F r a n ke n st e i » (Sachsen)
entgleiste eine rangierende Güterzuglokvmotive
mit Tender und einem beladenen Wagen. Perio¬
nen wurden nicht verletzt, jedoch waren beide
Hauptgleise der Strecke Dresden - Chemnitz aus
mehrere Slmiden aeiperrt.
Bridge-Spiel als Scheidungsgrund

In Chikngv  wollte ein Mann seiner Frau
das Bridge -Spiel beibrjngen. In feinem Eifer
verlor er zweimal die Geduld und gab ihr jedes-,
mal eine Ohrfeige. Folge: die Ehe wurde ani
Verlangen der Fra » geschieden.
Dreifache Hochzeit

In Montreal (Kanada ) heirateten drei
Generationen einer Familie an einem Tags : die
18jährige Virginia Patrick schloß ihre erste Ehe.
zur gleichen Stunde heirateten ihre verwitwete
:17jährige Mutter und ihre gleichfalls verwi '.-
wete 58jährige Großmutter zum zweiten Male.
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Wichtige Stellung bei Teruel von den
Franco-Truppen eingenommen

Die nationalen Truppen haben im Abschnitt
nordöstlich von Teruel das strategisch wichtige
Dorf Corbalan . das seit Beginn der Feindselig¬
keiten von den Bolschewisten mit den modern¬
sten Mitteln zu einer wahren Festung ausge-
baut worden war , genommen und ihren Vor¬
marsch bereits in östlicher Richtung fortgesetzt.

(Scherl Vilderdienst -M .)

Ks/cksssnclo,
Sonntag . 22. Mai

6.00 Frübtoujeit
8.00 Wetterbericht — „Bauer

hör' zu!" — Gymnastik
8.30 kvaageUsche Morgenfeier
9.00 Moracninuftk

W.60 Wer aut dreier Welt ge¬
winnen will, mutt wage»
Morgenfeier mit An¬
sprache von GebietSiührer
Sundermann

10.30 „Froh und beiter und Io
weiter . .

ll .o» crronuuugsseier Ser
NeickLmusiktage 1988 tu
Dnsieldort

12.00  Mittagskonzer«
18.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Munk am Mittag
14.00 Hoch aut de« gelbe»

Wagen . . .
Kasperle ziehts »ach Wie«

14.30 Musik zur « asseestuude
18.00 Musik zum Souutagua » -

mittag ..
18.00 „Der Dorneuwald rst

grün " . . ^ .18.30 voroerichte vom Hockey-
Liindcrkamps Deutsch-
laud gegen Schweiz und
vom Fntzballtviel Grob-
deutsch« Auswahl gegen
Aston Villa tu der Adoli-
Hitler -Kamvibah » i«
Stuttgart

19.00 Nachrichten, Sportbericht
>9.20 Der Riug »es Nibelungen

Ein Bühnensestspiel n>r
drei Tage von Richard
Wagner
Erster Tag : Die Walkst«

22.30 Tanzmusik
24.00—3.00 Nachtkourert

Montag , 23. Mai
5.45 Morgeulied — Gymnastik
«.IS Wiederholung der zweiten

Abendnachrichten
«L0 Krühkouzert
81» Waiierstandsmeldunae «.

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gumualttk

8.30 Morgeumusik
9.30 Sendepause

10.00 Das . . . ich weib nicht
was!

10.30 « endevailie ..
11.30 Volksmntit und Banern-

kalender
12.00 Werktouzert . .
13.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetterbericht ^
13.15 Das Moniag -Mtttag-

konzert ans Stuttgart
14.00 „Eine Stund ' schön uns

bunt"
15.00 Sendepause
16.00 Nachmittagskonzert
18.00 Ans unsere« Fahne »,

Spaten und Aebreu
18.30 Grits ins Hente
19.00 Nachrichten

Anschliehend: Kultur»
19.15 Zur Unterhalt »««
20.00 Wie es euch gestillt
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter - und Svortbericht
22.30 Nachtmusik
24.00—3.00 Nachtkonzer«

Häudcl -Zyklns

Dienstag , 24, Mai
5.45 Morgenlied

Gymnastik l
6.30 Erithkonzert
8.00 Wasserstandsmeldnngen.

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik II

8.30 Froher Kl««« zur Werk¬panse
9.30 Sendevanke

10.00 Das « ehrbafte Dort
10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik und Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetterbericht
13.15 Mittagökonzert
14.00 Musikalisches Allerlei
15.00 Sendepause
18.00 UnterhaltnngSkouzerl
11?«0 Platzt»»« ««

18.00 A»S dem Lebe» bentscher
Farmerssraue»

18.30 Grits ins Heute
19.00 Nachrichten

Knltnrkalender
19.10 Städtebitd Freiburg
20.00 „Fröhliches Kleeblatt"
21.00  Rhythmus und Melodie
21.30 Die grobe» deutsche»

Meister
Tveooor Fontane

22.00 Zeitangabe . Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht

22.20 Pottlllche Zeitnngstlvaudes Drahtlosen Dienstes
22.35 Unterhaltungskouicrl
24.00 3.00 Nachtkonzcri

Mittwoch, 25. Mai
t .45 Morgeulied

Zeitangabe . Wetterbericht.
LandwirtschatllicheS
Gymnastik l

8.30 Aren ! euch des Lebens
8.00 WalicriiandsMeldungen,

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik II

8.30 Morgeumnsik
9.30 Sendepauic

10.00 Fm Anfang war die Tat
10.30 Sendepause
11.30 Vottsmusir und Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.00 Mittagslonzert

„Neue bcnttwe U»ter-
batinugsmusik'

13.00 Zeitangabe . Nachrichten.
Wetterbericht

13.15 Mittagstonzert
14.00 „Fröhliches Allerlei'
15.00 Sendepause
16.00 Nachmittagokonzerl
18.00 „Die Welt des r-icktä"
18.30 Griii ins Hente
19.00 Nachrichten
10.15 „Brcmsktbtze weg!'
19.45 „WaS wir gern Hören'
20.30 Klassische Ha„sm uii!
21.00 Musik zur Unterhaltung
22,00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter- und Svortberino
22.30 Klingendes Baud ans

dem Alvenlanb
24.00—3.00 Nacktkouzer,

stuck, SieNS-Sck, wefternstatlo » ,«
jSrilrrft vu durch steinen Mitgiieüg-
deitrog rur NSV. !

9er württembergijche Erzbergbau
Göppingen, >9. Mai . Bei einer Tagung sprach

hier Bergasjesjor Tr . R e n s ch- Oberhanse» über
„Die Tvggererzvvrkommen am Albrand ". Er gab
zunächst einen geschichtlichenRückblick über den
württ . Eisenerzbergbau. Ans dem Mittetatter ken-
neu wir eine Reihe Schlackenhnldenin den Seiten-
tälern der Alb. die durch neuere Funde ergänzt
worden sind. Im vorigen Jahrhundert erlebte der
württembergische Erzbergbau mit dem Aufkom-
men de? HolzkohlehochvieuS eine Zeit hoher Blüte,
die in die Geschichte des Eisenhüttemesens einge-
gangen ist. Der Verfall kam mit der Einführung
größerer Ofeneinheiten und mit öeni Ersatz der
Holzkohle durch Steinkohlenkoks. Ein Hochofen
nach dein anderen wurde ansgeblasen. Das Inter-
eise an den Erzlagerstätten war damit aber keines¬
wegs erloschen. Schon während des Krieges ist
der Albrand eingehend abgeschürft worden. Die
drohende Liefersperre für französische Ali nette
führte dann in den Jahren 1922 bis 1923 ernent
zu einer regen S chü r s t ä t i g ke i t in Würt¬
temberg.  Der Träger der Eisenerzvorkommen
in Württemberg ist. abgesehen von kleineren Bor-
kommen im Schwarzwald , der Jura . Der braune
Jura  oder Dogger  führt in verschiedenen
Horizonten Eisenerz, und zwar in einer Nusbil-
düng, die man als oolithisch bezeichnet. Die Oo-
lithe sind kugelige oder eiförmige Gebilde in der
Größenordnung von Bruchteilen eines Millimeters
bis zu zwei bis drei Millimetern Durchmesser.
Sie bestehen aus einem Kern, der entiveder durch
ein Kalkspatkristall oder durch ein Ouarzkörnchen
gebildet wird und mehreren Schalen von Braun-
eisenstein. die sich konzentrisch um diesen Kern
abgelagert haben. Die Eisenoolithe reichern sich
in bestimmten Zonen des braunen Jura bis zu
bauwürdigen Erzlagerstätten an.

Tie württembergischen Doggererzgruben der
Gntehoffnungshütte sind in der glücklichen Lage,
das Erz im S t o l l e n b a u gewinnen zu können.
Das bedeutet gegenüber dem Tiefbau mit Schach-
ten eine wesentliche Vereinfachung und Verbilli¬
gung des bergmännischen Betriebes. Das Abbau-
verjähren , das hente in Anwendung steht, ist das
Ergebnis mehrjähriger eingehender Versuche. Dr.
Reusch schilderte dann die Arbeitsvorgänge des
Erzabbaues  und die weitere Behandlung des
Noherzes über Tage Ein Erz von 30 Prozent
Eisen war jahrzehntelang sür den Eisenhütten-
mann ein Material , dessen Verhüttung abgelehnt
wurde, zumal wenn der Kalkgehalt derartig
niedrige Werte ausweist. wie bei de» württember¬
gischen Erzen. Seit Jahrzehnten hat sich deshalb
auch der Bergmann bemüht, diese armen Eisenerze
durch Nachbehandlung zn verbessern, d. h. ani-
zu bereiten.  Tie Pionierarbeit ans diesem Ge¬
biete ist durch die Doggererz - Ttudiengesellschast
geleistet worden. Sie hat ein Verjähren ausgear-
beitet, bei dem das auf Stanbieinheit zerkleinerte
Erz in einer Drehtrvmmel getrocknet, geröstet
und reduziert wird . Das Nöstgnt läuft über
Magnetscheider und wird dort a»i etwa 42 bis
45°/n Eisen angereichert. Was die T r a n spor t-
frage  anbetrifst . so spricht alles für die Ver¬
legung der Erztransporte ani den Wasserweg. Tie
zukünftigen Aufschlüsse' am 'Albrand werden wei¬
tere bauwürdige Vorräte erbringen . Wie Dr.
Reusch am Schluß seines Vortrages feststellte,
können deshalb etwaige Bedenken wegen der be¬
schränkten Lebensdauer de-s dortigen Bergbaues
ohne weiteres zurückgestellt werden.

Holzdiebe mit LastkratttvWen
Luizhausen . Kr . Ulm . 19. Mai . Als dieser

Tage ein Bauer in den Wald fuhr , um
6 Raummeter Holz iür einen Nlmer Käufer
zu laden mußte er die Feststellung mach"»,
daß das Holz wenige Stunden vorher von
Unbefugten mit einem Lastkraft-
wagenl !) weggefahren  morden war.
Ti - Diebe konnten noch nicht ermittelt wer¬
den.

Sthüleromtiiblis verunglückt
Drei Schwer- und sieben Leichtverletzte
Leutkirch, 19. Mai . An der über die Eschacli

führenden Mohrenbrücke wurde ein mit 36
Schulkindern aus Wvringen bei Memmingen
besetzter Omnibus von einem Eislinger L a st-
kr g s t w a g e n g e ra m in 1. Tiefer fuhr
dem Omnibus in die Flanke, riß die Karos¬
serie auseinander und hob sie vom Fahr¬
gestell ab. Ein Lichtinast und ein Eisenpsostcn
an der Brücke verhüteten den Sturz des
Omnibusses in die Eschach. Drei Kinder er¬
litten schwere Arm- und Beinbrüche. Einem
Kind mußte der Arm abgenommen
werden; sieben Kinder kamen mit leichtere»
Verletzungen davon.

Marbach , 19. Mai . (Tödlicher Un¬
fall .) Als an der Baustelle der Reichsauto¬
bahn beim Holzweilerhos ein Rollwagenzug
aus den Schienen ging, kam der 24 Jahre
alte Arbeiter Friedrich Hettmansper-
ger  ans Unteröwisheim bei Bruchsal un¬
ter einen Rollwagen  zn liegen und
erlitt schwere Verletzungen, denen er am
Donnerstagvormittag im Kreiskrankenhaus
«rlag.

Allianz und Stuttgarter Verein Versicherung?-
A8 . Das Jahr 1937 brachte eine Gesamtprämien-
eimiahmenon 186.5 (i. V. 170.4) Millionen NM.
Die Aufwendungen für Schäden zeigen eine Stei¬
gerung von 85.6 auf 103,9 Millionen NM. Neu
nngemeldet wurden 474 165 Schäden gegenüber
427 001 Schäden im Vorjahre . Das technische Er¬
gebnis war im ganzen befriedigend. Der Reinge¬
winn betrügt 6 312 000 (6 796 000) NM. Borge-
schlagen wird die Ausschüttung einer Bardivi-
Sende  von wieder 8 v. H., das ist je Aktie 1k
(11.12) RM. U. a. sollen aus dem Reingewinn
800 000 (750 000) RM. an die Wohlfahrtseinrich-
luugen überwiesen werden. Die Steigerung der
Pchmienei,inahme ist erzielt worden trotz einer
teilweise recht erheblichen weiteren Senkung des
Prümienniveaus in fast allen VersicherungS-
zwe-aen.
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?kkn Mre SA-Mann"
In diesen Tage» sind es zehn Jahre her. daß

„Ter SA.-Mann ", das Kampfblatt der Obersten
IA .-Fülirnnq . den in vorderster Front des poli¬
tischen Ringens stehenden SA .-Münnern und Par-
leigenoiien als nene, scharf geschliffene Waste zum
erstenmal in die Hand gedrückt wurde . Ans An¬
laß d r zehnjährigen Jubiläums erscheint „Der
LA.-Man »" in dst' er Wache als verstärkte Son¬
derausgabe  mit :!? Seiten . In Aussätzen und
'Artikeln führender Männer wird der Weg des
ältesten und grüßten Kampsbiattes der Bewegung,
der sich vergleichen läßt mit dem von Bot und
Verfolgung gekennzeichneten Schicksalsweg der
alten Getreuen des Führers , den Lesern aufge¬
zeigt. Ter Führer selbst schrieb den ersten Leit-
anssatz für den „SA .-Mann ". Neben einer Reihe
rüderer beachtenswerter Artikel würdigt Ncichs-
ieiter Alfred Rosen berg  die Aufgaben und
Verdienste des Kampfblattes , während SA .-Grnp-
acnsührcr Berchtold.  der Gründer des ..SA .-
Mann", den Leser noch einmal die steilen Stufen
der Entwicklung des Kampfblattes von der Mo-
aatsbeilage im „Völkischen Beobachter" zur grüß¬
en .'vlitischen Wochenzeitnng Deutschlands
schildert.

Sind-ie Sportplätze ln Ordnung?
Landauf, landab kann man in diesen Lagen

ans den Sportplätzen der Städte und Dörfer des
Schwabenlandes bnntbewegte Bilder sehen. Die
Einheiten der Hitler - Jugend und des Bundes
Deutscher Mädel treffen mit Energie und großem
Eifer ihre letzten Vorbereitungen zu den an den
nächsten Wochenendenauszutragenden Reichssport.
Wettkämpfen der Hitler -Jugend . Eine der drin-
gendsten Voraussetzungen zu dem allgemeinen Er-
folg dieser Wettkämpfe ist die Mustergültigkeit der
sportlichen Anlagen.  Sie erst geben die
volle Möglichkeit, ihre Ziele in der Leibesertüch¬
tigung zu erreichen. Sind die Laufbahnen der
Sportplätze in Ordnung ? Befinden sich die
Sprunggruben in einwandfreiem Zustand ? Dis-
ses sind die Fragen , die sich nicht etwa nur die
örtliche Führung der Hitler -Jugend und des
Bundes Deutscher Mädel vorzulegen haben, son-
der» genau im selben Maße die Gemeindevor¬
steher. Auch sie und alle für die Sportplätze ver¬
antwortlichen Stellen müssen an der Erstarkung
der deutschen Jugend und damit der Nation Mit¬
arbeiten.

Irische Lust mb..zuolust
bin großer Unterschied — Knigge für

Eisenbahnreisende
Von Paul Becker

Immer wieder findet man. daß vie Men¬
schen vor ..Zugluft " eine ungeheure Angst
haben; erkälten sie sich, bekommen sie Rheu¬
matismus oder stößt ihnen sonst irgend
etwas zu. so ist zehn gegen eins zu wetten,
daß sie der „Zugluft ", der sie irgendwo aus¬
gesetzt waren , die Schuld daran geben. Aber
man wird finden, daß sehr viele keinen Unter¬
schied zwischen„Zugluft " und „frischer Luft"
machen. Ein frischer „Luftzug" schadet
niemanden , im Gegenteil, „Zugluft " aber
kann sehr wohl bei empfindlichen Menschen,
die an Rheumatismus oder dergleichen lei¬
den. schädlich sein. Wie unterscheidet sich nun
der „Luftzug " von der „Zugluft "?
Zugluft entsteht nur dann , wenn von zwei
entgegengesetzten Richtungen Luft oder Wind
in einen Raum eindringt . Wenn wir ein
Zimmer lüften wollen, so tun wir das am
-zweckmäßigsten, indem wir „Zugluft " machen,
also Türen und Fenster und womöglich auch
die gegenüberliegenden Fenster eines andern
Zimmers öffnen. Eine mit Rauch oder mit
schlechter Luft angefüllte Stube wird auf diese
Weise in überraschend kurzer Zeit frisch und
benutzbar. In der Zeit, in der dieses Lüften
vor sich geht, soll man nach Möglichkeit den
Aufenthalt in dem betreffenden Zimmer ver¬
meiden. Auch ein abgehärteter Mensch würde
nicht ohne weiteres eine so ausgesprochene
Zugluft vertrauen können.

In den meisten Sanatorien wird beson¬
derer Werl darauf gelegt, daß die Kranken
«ich dauernd in frischer Luft besinden und daß
die Zimmer unausgesetzt frische Luftzufuhr
bekommen. In einem der größten Sanatorien
Dänemarks ist diese Luftzufuhr aus die Weise
geregelt, daß die Türen nicht ganz bis zum
Fußboden reichen, sondern etwa zehn Zenti¬
meter darüber abschließen. Aus diese Weise
erneuert sich die Luft dauernd von unten her.
Daß infolgedessen am Fußboden ständig ein
Luftzug gehl, schadet den Patienten nicht.

Auf jeden Fall kann man davon ansgehen,
daß mehr Menschen aus Mangel an frischer,
gesunder Lust gestorben sind, als an zuviel
frischer Lust. Bei Eisen Kahnfahrten'
erleben wir immer wieder, daß überängst¬
liche Menschen sich und andern die ganze
Fahrt zu einer Hölle machen, indem sie dar¬
aus bestehen, daß Fenster und Tür hermetisch
verschlossen werden. Die Lust in einem solchen
Abteil ist nach kurzer Zeit kaum noch zu
atmen. Es ist kein Wunder , daß alle Betros-
tenen bald unter Kopfschmerzen. Uebelkeit und
allgemeinem Unbehagen tzu leiden haben. Auf
diese Weise wird jede Reise zu einer Folter.
Andererseits ist es natürlich ein Unding,
wenn manche Reisenden ohne Rücksicht ans
die Mitfahrenden die Fenster zu beiden Sei¬
ten während der Fahrt sperrangelweit öfsnen
so daß die Vorwärtsfahrenden in einem in
Wahrheit „fliegenden Zug" sitzen. Das kann
bei weniger Abgehärteten natürlich üble Fol¬
gen haben.

Uebertreibung nach der einen wie nach der
andern Seite ist gleich schädlich! Ueberhanpt
ist das Verhalten der Reisenden gegenein¬
ander ein Kapitel für sich. Es sollte jedem.
Ser ein ' öffentliches Verkehrsmittel benutzt,
eingeschärft werden, daß er nun für eine
Weile durchaus nicht nur das tun darf , was
ihm selber gefällt, sondern daß er auf die
Reijegenossen. die ihm für kürzere oder län¬
gere Zeit beigegeben sind, jede nur erdenk¬
liche Rücksicht nehmen muß. Schließlich haben
sie alle genau das gleiche für ihren Platz be¬
zahlt und haben auch genau die gleichen
Rechte. Es wäre ganz gut, wenn man bei
Reisen besonders an das bewährte alte Wort
dächte: Was du nicht willst, daß man dir tu.
das füg auch keinem andern zu!

es Sr bk
Schlechte Schüler Die Klassenletzten in
werden ausgezeichnet aller Welt werden begie¬

rig aufhorchen, wenn sie
von dem Testament eines Pariser  Bankiers
erfahren, der in seinem letzten Willen ein Legat
von 600 000 Francs für schlechte Schüler aus¬
setzte. Allerdings dürfen diese Schüler nicht
durchweg unbegabt sein. Sie mögen vielleicht
in den wissenschaftlichen Fächern versagen und
im Zeichnen dafür eine Eins sein, sie mögen
sich durch schlechtes Betragen , durch Faulheit
auszeichnen, müssen dagegen aber zum Beispiel
außergewöhnlich Musikalisch sein. Um solche
Außenseiter zu fördern und ihnen den Weg ins
Leben bequemer zu machen, sollen sie vom Legat
des Bankiers Gebrauch machen, der wahrschein¬
lich selbst einmal auf Kriegsfuß mit seinen
Lehrern gestanden hat und dennoch seinen Weg
machte. Es fragt sich jetzt nur , ob die schlechten
Schüler der Hauptstadt Frankreichs nicht noch
schlechter werden, in der Hoffnung, unter den
Auserwählten zu sein, und ob jetzt nicht
geradezu ein Wettstreit im Faulenzen und
Dummtun einsetzen wird.
Der Lippenstift In England gibt es be-
der Polizistin kanntlich viele weibliche

Polizisten. Bisher war die
Frage noch offen, wieweit diese Polizistinnen
Beamten und wieweit sie — Frauen seien,
also in Streitfragen und zum Besten der

öffentlichen Ruhe und Ordnung ihre weib¬
lichen Eigenschaften einsetzen dürsten . Ter
Bürgermeister von B o u r n e in o u t h (Eng¬
land ) hat nun verfügt , daß die weiblichen
Polizisten der Stadt im Dienst Lippenstift
und Puder benützen dürfen, da es Fälle gäln,
in denen eine Polizistin mit Scharm mehr
erreiche als mit Autorität.
Wozu ein Vollbart In einem Zuge, der von
gut sein kann Bulgarien nach Jugo¬

slawien fuhr, saß ein
Pope. Er hatte der Tradition gemäß einen
langen, dichten Vollbart . Andere Männer
Pflegt nun ein so würdiger Gesichtsschmuck
zu veranlassen, sich gemessen zu bewegen
und Ruhe und Haltung zu wahren . Bei dem
Popen war das anders . Der saß ziemlich

L. St . a. H. Man ist überrascht, zu hören, daß
Sie Musiker sind. Oder, besser gesagt, daß Sie er¬
werben wollen. — Und nun gerade Cello'? — Das
Streichinstrument der singenden Innerlichkeit und
der hingebenden Lösungen! Denn Ihre Schrift
braust ja so spritzig auf wie die kritischen Ge¬
danken eines immer unrnhevollen Geistesmen-
fchen. Natürlich haben Sie auch Gefühle! Aber
mehr rechthaberische als weiche, mehr zwiespältige
als duldsame: und immer muß man gewärtig
sein, daß bei Ihrer nervösen inneren Verfassung
auch herzvollere Regungen Plötzlich in feindliche
Verbissenheit Umschlagen Also: unberechenbar und
ungemütlich sind Sie . Aber, geistreich und voller
selbständiger Einfälle ; einesteils anziehend durch
den vielseitigen Gedankenvorrat, dann aber auch
weniger angenehm, infolge der unberechenbaren
Eigenwilligkeiten, und durch den auffälligen Ab¬
stand, den Sie immer einmal unvermittelt zwi-

scheu dem Ich und Tu betonen. — Nun aber zu
den: Cello: natürlich soll man auch als Musiker
kem oberflächlicher Denker sein! Aber sich geistig
so zu verkrampfen, wie Sic es tun — das darf
man nicht. Denn dann bekommt auch der Körper
etwas Ungelöstes und verliert ganz seinen natür¬
lichen glücklichen Rhythmus . Gewiß — auch Kunst
muß erkämpft werden; aber sie läßt sich nicht er¬
denken und nicht erstreiten.

Hanskarl . Mit dem gespannten und gleichmäßi¬
gen Auf und Ab Ihrer Kurzbuchstabcn sind Sie

, wirklich ein zäher und ausdauernder Arbeiter,
j Ein Mensch, der sich keinen Weg bequem macht

und sich durch nichts abhalten läßt , fest zuzu- !
packen. Allerdings fassen Sie auch dann eckig und
hart zu. wenn es besser wäre , etwas milder zu
sein und zarter entgegenzukommen. Ucberhaupt,
das „zarter Entgegenkommen"! Ein abrundendes
Mitglied menschlicher Gemeinschaft sind Sie ent-
schieden nicht; und da Lie immer etwa? unver-
wertete Kampfkraft in sich haben, so schlagen die
Energien oft am falschen Fleck aus . Wer da tiefer
schaut, den stört das nicht allzu sehr, denn über
dem schroffen Wollen steht doch immer versöh¬
nend Ihr klares und ^ »verdecktes Auge. Aus dem
leuchtet eine so gute Sauberkeit des Charakters,
daß man sich immer wieder gern von Ihnen an¬
strahlen läßt . Nur darf man keine sein hergerich¬
teten Verbindlichkeiten von Ihnen erwarten , nicht
einmal wohlwollende Duldsamkeit, denn Sie kön.
neu sich gar nicht einfühlen in Menschen von
anderer Art . Alles messen Sie an Ihrem blanken

nervös im Abteil, fuhr sich immer wieder
mit den Fingern durch den Bart , sah die
Mitreisenden mit argwöhnischen Blicken an.
und dieses ganze aufgeregte Benehmen ließ
nun wiederum die Mitreisenden aufmerken.
Ans der Grenzstation Subotica  nun war
der Pope überhaupt nicht mehr zu halten
und fiel durch seine gesteigerte Nervosität
sogleich den Zollbeamten auf. Tie nahmen
sich den Priester gründlich vor . iveder sein
langer Amtsrock noch seine traditionell«
Kopfbedeckung waren ihnen heilig :und fi,
machten auch nicht vor dem Barte halt.
Und richtig, in den dicken Strähnen des
Bartes fand man über ein Dutzend wertvol¬
ler großen Rubinen eingeklebt. Fortan wer¬
den Reisende mit Vollbart besonders ge¬
wissenhaft revidiert.

und unverdrossenen Willen ab . stellen diesen Wil¬
len über alles, über jeden starken Naturtrieb und
auch über jeden weichen Wunsch.

C. v. d. Z. Sie haben sich anscheinend schon gut
verankert im Dasein meine liebe Carola ; find
selbstsicher, selbstzufrieden, ohne besonders hin¬
gebende und auch ohne besonders verlangende
Wünsche Wo Sie hinkommen, ober besser gesagt:
wo Sie sich hinstellen ist für Sie gnler Boden;
und wenn Sie irgendwo an einer Tafel sitzen, da
ist dann ganz Selbstverständlich immer „Oben". —
Was Sie erschüttern könnte? Nur der Gedanke,
daß Ihnen einmal nicht die so selbstverständliche
Beachtung und Geltung zuteil werden könnte. —
Bei kleineren Schwankungen würde Ihnen das
kaum tiefer ins Bewußtsein dringen : nur wenn
cs einmal massiver kommen sollte. Um wirklich
gut im Leben zu stehen, gehört zur Selbstzu¬
friedenheit  auch gleichzeitig eine ebenso starke
Selbst h i n g a b e. Doch in diese Gebiete haben
Sie sich noch nicht recht vorgewagt , verehrte
Carola . — Also, nun einmal frisch vorwärts ! Für
diese jetzt gezeigte Lebenshaltung sind Sie noch
viel zu jung ; Sie kommen da zu sehr in Gefahr,
alle Ereignisse nur an der eigenen Person zu
messen. Kräfte haben Sie ja gesammelt, weil Sie
sich nie verausgabt und nie unruhevoll verschwen¬
det haben. Nun warten diese Kräfte nur darauf,
einmal etwas mehr in Bewegung zu kommen.

L—bürg. Ihre Haupttugenden ? — Tätigkeit ,̂
drang , Unternehmungsgeist und Ueber-sich-hinaus-
wollen, Hingabebereitschaft und schnelle Begeiste¬
rungsfähigkeit . Ihre Hauptfehler : zu subjektiver
Ehrgeiz, zu persönlich gefärbtes Urteil , zu an¬
spruchsvolles Auftreten und zu große Empfind¬
lichkeit und Reizsamkeit. — So , und nachdem die
nun überstanden ist, noch einige abrundende Er¬
läuterungen . Schauen Sie her: die übertriebene«

Längenunterschiede Ihrer Schrift , das Zurück¬
drängen aller Mittelbuchstaben, zeigt wie maßlos
Sie sind, wie unzufrieden und anspruchsvoll Sie
über Ihre eigenste Art hinwegstreben. Ganz kurz
kommt dabei jede seelische Innerlichkeit und jede
seelische Fülle . Alles geht mager und unruhig
vom Herzen hinweg: ist wohl beruflich und ge¬
sellschaftlich betriebsam sinnlich schnell beein¬
druckbar, aber ohne Ursprünglichkeit und Wärme.
— Sicher sind Sie aus wirtschaftlichem Gebiet
äußerst leistungsfähig schon durch de» schnell¬
bereiten Einsatz: wenn es dabei auch manchmal
nicht ganz klappen will m:t dem rechten Un¬
gleich von Wollen und Können. Tie ganze Lebens,
form ist eben übersteigert, geht mit unnötigem
Kräfteverbrauch vor sich und kommt dennoch nicht
z« Wert und Würde.
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Es war seltsam, Ossi empfand ein Gefühl der Be¬

ruhigung , als Dr . Stiller bei ihr war und ihr in
seiner guten , einfachen Art zusprach.

Sie hatte ihn immer gut leiden mögen , aber jetzt
war sie ihm geradezu dankbar , daß er sie tröstete.

„Gregor hatte keine Freunde !" sagte sie im Laufe
der Anssprache . „Er war in sich gekehrt, verschlossen,
er mißtraute allen und jedem. Vielleicht war er so¬
gar zu den anderen manchmal . . . böse! Ich weiß das
nicht ! Aber zu mir ist er immer gut gewesen. Viel¬
leicht war ich der einzige Mensch, zu dem er gut war.
Und . . . Jorinde hat er geliebt ."

„Das hat man gespürt ! Da konnte er das eigene
Herz nicht ganz vor den anderen verschließen. Aber
. . . . Fräulein van Meucnhuis ?"

Ossi zuckte die Achseln. „Ich glaube . . . Gregors
Liebe war eine einseitige Angelegenheit . Besonders
seit Jorinde erfuhr , wie er . . . gegen Ihren Kol¬
legen handelte , da trat eine sichtliche Entfremdung ein ."

„Fräulein van Meuenhuis ist dem Doktorhause
freundschaftlich zugetan ."

„Ja ! Sie wissen doch, als sie hier ankam, verun¬
glückte sie mit dem Auto , und der Doktor brachte
sie in sein Haus . Daher datiert die Freundschaft.
Ich weiß , wie böse Gregor darüber war . Genau so
döse war er ja auch auf Frank !"

„Warum ?"
„Weil Frank sich um Jorinde bemühte ! Scheinbar¬

genau so erfolglos . Ich weiß , daß Jorinde Frank
nicht mag . Aber sie hatten vor einiger Zeit wegen
Jorinde eine böse Auseinandersetzung ."

Dr . Stiller staunte . Die beiden Vettern waren
Feinde gewesen! Ließ das nicht allerlei Schlüsse zu?
Ein toller Gedanke ging ihm durch den Kopf, aber
im gleichen Augenblick verwarf er ihn wieder . Nein,
nein , das war Wahnwitz, zu denken, daß Frank etwa
an dem Verbrechen beteiligt sein könnte.

Es war , als wenn Ossi seine Gedanken gelesen hätte,
denn sie sprach mit einem Male darüber.

„Sie dürfen aber von Frank nichts Böses derrken!
Frank hat bestimmt keine Hand gegen meinen Bru¬
der erhoben . . .!"

„Um Gotteswillen , Fräulein Ossi! Darüber brau¬
chen wir doch nicht zu reden . Nein , nein , das schei¬
det restlos aus ." *

Etwa zur gleichen Stunde unterhielt sich der In¬
spektor Schumert mit Dr . Feldhammer . Der Arzt
hatte gebeten , ihm doch einmal den Tatort zu zeigen,
und Schumert war dem gern nachgekommen.

Dr . Feldhammer fühlte sich nicht als Kriminalist . Er¬
jagte sich nur , daß ein Unbefangener manchmal mehr
sieht als ein anderer und er prüfte alles peinlich nach.

Er suchte nach Spuren , vergeblich wie die anderen!
»

Inzwischen dozierte der Polizeiinspektor über den
Fall.

„Das Geschoß, das den Tod herbeiführte , stammt
aus einem Revolver von ganz besonderer Kleinheit.
Es muß förmlich ein sogenannter Damenrevolver ge¬
wesen sein . Das Fehlen jeder Ueberraschung auf den
Zügen des Toten deutet daraufhin , daß vielleicht so¬
gar eine Waffe mit Schalldämpfung verwandt wurde.
Der Ermordete hat nichts gespürt . Die Kugel traf

und tötete im gleichen Augenblick. Er hatte nicht
Gelegenheit , einen Gedanken zu fassen."

„Und wo hat der Mörder gestanden ?"
„Hier am Eingang . Der Schreibtisch steht am Fen¬

ster. Der Ermordete hat daran gesessen und zwar
mit dem Blick nach dem Hofe. Der Mörder ist also
durch das Vorzimmer gekommen. Ganz geräuschlos
muß es geschehen sein . Ein Schuß , und der Tod
kam. Der Mörder muß eine kalte, ruhige Natur sein ."

„Und das Motiv ? Mord aus Rache?"
„Ja. . . und nein ! Es ist inzwischen festgestellt

worden , daß Gregor von Prinxheim einen Betrag von
80 000 Mark in Scheinen bei sich gehabt hat . Diesen
Betrag ließ er heute von der Bank holen . Er ist
verschwunden ! Also kann e» doch nur Raubmord sein ?"

„-Haben Sie festgestellt, wer den Betrag von der
! Bank geholt hat ?"

„Das war noch nicht möglich. Den Bürodiener , der
das sonst immer erledigt , habe ich befragt . Er wußte
nichts davon . Scheinbar hat Gregor den Betrag selbst
einkassiert !"

„Man wird nachprüfen müssen, zu welchem
er den Betrag benötigt Hit . Haben Sie die nachgelas¬
senen Papiere des Toten einer Durchsicht unterzöge « ?"

„Noch nicht ! Herr Frank von Prinxheim , der Vetter
des Ermordeten , wird die Sondierung morgen sofort
vornehmen ."

„Warum tun Sie das nicht selbst?"
Der Inspektor war etwas verlegen.
„Ja , ich weiß es nicht ! Es ist . . . gewissermaßen

eine Rücksichtnahme aus die Familie Prinxheim ."
„Ich bin kein Kriminalist , Herr Inspektor , aber ich

habe einmal von einem befreundeten Herrn , der im
Kriminaldienst ist, und der gute Erfolge erzielt hat,
gehört , daß ein Kriminalist hundertprozentig miß-
iranis ch se in soll , mißtrauisch gegen jeden."
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Gemüsebau im Mai
Der Wonnemonat ist so recht der Garten¬

monat. Mit Macht sproßt es allenthalben. Zu¬
nächst sind die Freilandsaaten (Spinat,
gelbe Rüben, Petersilie, Schwarzwurzeln) zu
verdünnen (verziehen ). Man warte damit
nicht zu lange; denn nichts schadet den Kultu¬
ren mehr, als wenn sie infolge zu engen Stan¬
des in ihrer Jugend am Wachstum gehindert
werden, ein Schaden, der nie mehr gut gemacht
werden kann. Es ist erstaunlich, zu sehen, wie
nach jedem Verdünnen die Wachstumsfreudig-
kcit zunimmt. Mit dem Verdünnen verbinden
wir sin sorgfältiges Lockern  und gewissen-
Haftes Jäten.  Immer lockern, wenn sich eine
Kruste gebildet hat.

Gegen Mitie des Monats beginnt das Legen
der Bohnen,  lieber später als früher. Die
Bohne ist ein Kind der Tropen und braucht
auch bei uns ähnliche Lebensbedingungen. Bor
allem muß sie rasch keimen und wachsen kön¬
nen, und dazu sind Wärme und Feuchtigkeit
unbedingt notwendig. Buschbohnen können
etwas früher gelegt werden als Stangenbohnen.

Ferner legen wir um die Mitte des Monats
die Gurkenkerne  aus . Sie haben, wie die
Bohnen, ihre Heimat in den Tropen. Wir zie¬
hen durch die Mitte eines gut gedüngten Bee¬
tes eine Furche, legen alle 10—15 Zentimeter
ein Samenkorn und decken die Saat mit Kom¬
posterde und Torfmull zu. Von den aufgegan¬
genen Gurkensämlingen läßt man später nur
alle 30 Zentimeter eine Pflanze stehen. Da die
Gurken erst Ende Juli oder Anfang August
das ganze Beet beanspruchen, bepflanzt man
den Rest des Beetes mit anderen geeignete«
Gemüsearten (Salkit, Radieschen). Durch An¬
kauf von in Töpf .i vorgezogenen Gurkenpflan¬
zen kann die Ernte derselben beschleunigt wer¬
den.

Als dritte Südländerin kommt nach Mitte
Mai dieTomatean  die Reihe. Wir beziehen
sie als kräftige, topfpikierte Setzlinge vom Gärt¬
ner und pflanzen sie an den wärmsten und
sonnigsten Platz im Garten . Im Mai erfolg!
noch die Aussaat von Rosenkohl.  Gegen
Ende des Monats ist die Hauptpslanzzeit der
verschiedenen Krautarten , sowie von Sellerie
und Lauch.

Die Berberitze soll ausgerottet werden
Der Getreideroit  der als Gelbrost

Schwarzrost. Brannrost ui'w. bekannt ist. ge¬
hört zu unseren schädlichsten Getreidekrank¬
heiten. Wir haben henke alle Möglichkeiten
wahrzunehmen um Vollernten hervorzu¬
bringen und müssen daher dieses Ziel auch
über eine praktische und wirksame Bekämp¬
fung der Pflanzenkrankheiten erreichen. Dem
Schwarzrost, der bei seiner Entwicklung einen
Wirtswechsel vornimmt , dient hier als Zwi¬
schenwirt die Berberitze. Es ist also beim
Fehlen der Berberitze damit gleichzeitig das
Auftreten des Schwarzrostes praktisch un¬
möglich. Durch planmäßige Ausrot¬
tung  der Berberitze ist es auch tatsächlich
gelungen, die Schwarzrostkrankheit bei unse¬
ren Getreidebeständen fast völlig zum Ver¬
schwinden zu bringen.

Die in großen Teilen unseres württem-
bergischen Landes durchgeführten Ausrot¬
tungsmaßnahmen der Berberitze haben eben-
kalls einwandfrei den Beweis erbracht, daß
mit der Beseitigung der Berberitze untere
bekannten Schwarzrostgebiete fast völlig ver¬
schwunden sind. Es ist also der Beweis er¬
bracht. daß der Ausrottung der Berberitze
unsere ganz besondere Aufmerksamkeit
gewidmet werden muß. wenn auch das letzte
Auftreten der Schwarzrostkrankheit beseitigt
werden soll. Die gewöhnliche Berberitze ist
ein wild wachsender Strauch , der lediglich
als Zierstrauch Verwendung findet. Als sol¬
cher ist er in den Parks , Gärten Baum¬
schulen usw. bestimmt völlig entbehrlich da
er ja nur eine ständige Gefahr für
unsere Getreidebestände  bietet.

Pfosten haltbar gemacht
Tie Herstellung von Zaunpsosftm, Pfosten

für Viehkopveln und sonstiges Psahlmateria!
soll möglichst billig, aber auch dauerhaft
kein. Das beste Holz für Pfähle liefert uns
die Eiche oder die Akazie. Ta diese Holzarten
für diese Zwecke jedoch selten zur Verfügung
stehen, wird man meist Nadelhölzer verwen¬
den müssen. Ilm auch sie möglichst haltbar
>>n machen, müssen diese imprägnier:
werden. Ankohlen oder oberflächliches Be¬
streichen mit Karbolineum ist nur ein schlech¬
ter Ersatz für die Imprägnierung mit wa>-
serlöslichen Spezial -Salzen oder für eine
vollständige Durchdringung mit Teerölen im
Truckkessel einer Imprägnierungsanstalt.

Von diesen beiden Verfahren kommt für
Len landwirtschaftlichen Betrieb eigentlich
nur die Verwendung wasserlöslicher

Salze  in Betracht. Die Konzentration der
Lösung soll dabei für trockenes Holz 3 bis 4
v. tz.. iür feuchtes l2 bis 14 v. H. betragen.
Tie Hvlzteile, die durch die Imprägnierung
besonders geschützt werden sollen, werden in
einem Bottich in dieser Lösung eingetagect.
Je nach Stärke und Holzart wird trockene?
Holz nach sechs bis zehn Tagen und ienchtes
nach vier bis sechs Tagen herausgenommen.
um danach unbedingt noch drei bis vier
Wochen in einem trockenen, überdachten
Raum gelagert zu werden. In der Lösung
nimmt das Holz je Kubikmeter 2 bis 3 Kilo¬
gramm Salz auf. Bei richtig durchgeführter
Imprägnierung können die Salze nicht mehr
ausgelaugt werden. Eine Schädigung der
mit den imprägnierten Teilen in Verbin¬
dung kommenden Metalle Pflanzen oder
Tiere ist nicht zu befürchten. Vor der Be¬
handlung mit Imprägnierungsmitteln müs¬
sen die Pfosten und Pfähle geschält und
zugeschnitten  werden , da bei der Be¬
arbeitung von imprägniertem Holz die Werk¬
zeuge sehr schnell stumpf werden.

Mt Schlägen kann man nichts erreichen
Aufziehen der Milch — seine Ursachen und die Möglichkeiten zur Abstellung

Nicht selten treffen wir das Aufziehen der
Milch bei nervösen, aufgeregten und emp-
findlichen Kühen an sämtlichen Vierteln , be-
sonders an den B o r d e r v i e r t e l n an.
Tie Gründe hierfür find Schreck. Angst, rohe
Behandlung , rohes Melken. Melkerwechsel,
kaltes Tränken und Luftzug vor dem Mel¬
ken. kaltes, bereistes Futter . Erkrankung am
Euter und an den Geschlechtsorganen.
Brunst . Anstellen des Kalbes usw.

Manche Bauern find auf dem Stand¬
punkt. daß die Kuh während des Melkens
den Atem anhalte und dadurch die Milch
ausziehe, was aber nicht der Fall sein kann.
Bei solchen Kühen findet man , daß die ein¬
zelnen Viertel wohl gefüllt sind, aus jedem
Strich bringt man einmal einen Strahl
heraus , weiter aber nichts mehr, der Strich
bleibt dann leer und schlaff. Es muß des¬
halb angenommen werden, daß durch den
Schwellkörper oder die glatten Strichmuskeln
die Milchzisterne oberhalb des Strichs ab¬
gesperrt wird.

In der Behandlung find die oben ange¬
führten Ursachen zu ergründen urzd nach
Möglichkeit abzustellen. Die Tiere bedürfen
einer liebevollen Pslege und ruhigen Be¬
handlung.  Mit Schlägen wird nichts er¬
reicht. Tie Euter sind vor dem Melken fein
anzurüsten oder anzuhanteln . die Striche
sind von oben nach unten fein zu streichen
und sollen nur von guten Melkern weich an-
gemolken werden. Tie Verwendung von
Melkerfett ist dringend anzuratem Das
Kitzeln des Kehlkopfes oder das Verabreichen
eines Mehltrankes beim Anmelken ist meist
umsonst. Dagegen ist das Auflegen eines zu¬
sammengelegten Sackes oder Tuches aus dem
Rücken der Kuh öfters von Erfolg begleitet.
Kühen, deren Kalb angestellt wurde , wird
während des Melkens das Kalb zur Kuh an
die Krippe gebunden.

Es gibt aber noch Kühe, die wohl die
Milch dem Kalb willig hergeben, vor lauter
Mutterliebe aber die Milch selbst den besten
Melkern nicht herunterlassen. Solche
Kühe läßt man nach dem nächsten Abkalben
das Kalb gar nicht sehen, es wird deshalb
zum Ablecken nicht vorgelegt, sondern mit

Stroh abgerieben und vom ersten Tage an
getränkt. Die Kuh wird möglichst fein von
Hand gemolken. Es muß streng daraus ge¬
sehen werden, daß kein Kalb an die Kuh
kommt, sonst wird die Mutterliebe wieder
geweckt und das Aufziehen fängt von neuem
an.

Ackerwagen gut pflegen
Die gute Funktion jedes Gerätes Hangs

sehr viel von dessen Pflege ab. Gute Pflege
verringert die Abnützung des Ackerwagen?
und verlängert damit seine Lebensdauer. Zn
einem Ackerwagen sollnurguteSMate-
rial  verwendet werden. Das Holz muß
trocken sein, alle Holzteile sollen vor In¬
gebrauchnahme des Wagens mit gekochtem
Leinöl gestrichen werden. Die Eisenteile find
jährlich mit gutem Asphaltlack zu streichen
nachdem sie vorher mit Oelmennige grün-
diert wurden.

Die Näder eines Ackerwagens dürfen nie
zu trocken werden. Ter Wagen ist daher in
der Arbeitsruhe vor direkter Sonnenbe¬
strahlung zu  schützen . Radreifen und
Nabenringe find fleißig nachzusehen damit'
sie beim Lockern sofort nachgezogen werden.
Alle beweglichen Teile eines Wagens sollen
von Zeit zu Zeit mit säurefreiem Waaen-
fett  geschmiert werden. Hierbei ist daran'
zu achten, daß der Achsenschenkel in «einer
ganzen Länge bestrichen wird . Die Fcttkübel
müssen stets mit einem Teckel verschlossen
sein, damit kein Staub in das Fett gelangen
kann. Sandiges Fett wirkt wie Schmirgel.
Das Rad kann sogar heiß werden und tick'
festfahren. Um das Schmieren der Waaen-
rüder nicht zu übersehen sollte man die-
Termine ansschreiben,  an denen ge¬
schmiert wurde , oder immer zu bestimmten
Zeiten schmieren. Am Ackerwagen sollten alle
Achsenkapseln, Dorstecker und Muttern röter?
überprüft werden. Mängel sind sofort zu be¬
heben. Die Stöcke müssen immer gut ätzen
und dürfen nicht herausspringen können.

Holz aus dem Bauernwald für die deutsche Gelamtwirticha?
Ein Fünftel des gesamten Waldes in Württemberg befindet sich in bäuerlichem Besitz

In Württemberg befinden sich rund
120 000 Hektar oder ein Fünftel der Wald¬
fläche des Landes in bäuerlichem Besitz. In
den meisten Fällen ist der Bauernwald ein
Neben zweig des landwirtschaft¬
lichen Hauptbetriebs,  es gibt aber
auch zahlreiche Bauernhöfe , bei denen der
Wald mit seinen Erträgnissen gegenüber der
Landwirtschaft eindeutig im Vordergrund
steht und eine wertvolle Stütze des Bauern¬
gutes ist.

Für die Eigenwirtschaft  des
Bauern liefert der zum Hos gehörende Wald
das Bau - und Werkholz zur Erstellung und
Instandhaltung der Wohngebäude, der Stal¬
lungen und Lagerräume . Auch seinen Haus¬
rat und die vielen übrigen Bedarfsgegen¬
stände seines Betriebs läßt der Waldbaner
aus Holz anfertigen , das ihm sein eigener
Wald liefert.

Ter Bauernwald hat indessen nicht nur
die Aufgabe der Befriedigung des Eigen¬
bedarfs seines Besitzers zu erfüllen, seine
hohe gesamtwirtschaftliche Be¬
deutung  tritt uns hecite mehr denn je vor
Augen, wo wir uns im Rahmen des Vier-
sahresplans das große Ziel gesteckt haben.

Tio llolileiuoeiiee de ! Lervtokel im Hlui-rksr «iter VV«I<I. Die tviiiilerei ist
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die wichtigsten Rohstoffe ans dem heimischen
Boden und aus eigener Kraft zu schaffen.
Ter Holzverbrauch  ist durch diese viel¬
seitigen. z. T . neuen Verwendungsmöglich¬
keiten in den letzten Jahren gewaltig gestie¬
gen. Neben der Sicherung einer gewissen
Einfuhr , die schon in Zeiten geringeren Holz¬
verbrauchs zur Bedarfsbefriedignng notwen¬
dig war , ist die Bestreitung des vermehrten
Holzbedarss durch Steigerung der
Eigenerzeugung  eine der vordring¬
lichsten Aufgaben der Gegenwart geworden.

Dem Bauernwald fällt hierbei eine beson¬
ders wichtige Rolle zu. weil bei ihm noch die
Möglichkeiten zur - Ertragsstei¬
gerung  vorhanden sind. Wohl gibt es
zahlreiche, in jeder Hinsicht ordnungsmäßig
bewirtschaftete Bauernwaldungen . deren
Holzvorräte und jährlichen Holzerträge in
keiner Weise hinter den Leistungen der forst¬
lichen Großbetriebe zurückstehen, ein nam¬
hafter Teil der kleinen und kleinsten Wald¬
betriebe bedarf indessen zur Erfüllung der
gestellten Ausgaben der Mithilfe ge¬
eigneter Sachverständiger.  Diese
Unterstützung wird dem bäuerlichen Wald¬
besitzer durch die F o r st«b e a m t e n des
Reichsnährstandes  zuteil , die den
Besitzer über alle Fragen der Waldbegrün-
dung , Walderziehung und Waldpslege. wie
der Holzgewinnnng und Holzverwertung in
vertrauensvoller Zusammenarbeit beraten.

Manche Holzteere Fläche und manches Oed¬
land konnte in den rückliegenden Jahren
durch die tatkräftige Förderung der Auffor¬
stung seitens des Reichsnährstandes einer
späteren Holzgewinnung dienlich gemacht
werden. Auch bei der bisher vielfach rück¬
ständig gewesenen Pflege der jüngeren und
mittelalten Waldbestände lassen sich Holz¬
mengen gewinnen, deren Entnahme dem
Wald nicht schädlich, sondern nützlich ist:
denn die richtig ansgeführte Durchforstung
schafft im verbleibenden Bestand erst die Vor¬
aussetzung sür ungehindertes Wachstum und
vermehrten Zuwachs.

Bei der Aufbereitung  soll der Wald-
besitzer ans den bestmöglichenGebrauchswert
des Holzes sein Hauptaugenmerk richten.
Was irgendwie zu Nutzholz  gceignet ist.
muß angesichts des großen Bedarfs der hei¬
mischen Wirtschaft als Nutzholz und nicht als
Brennholz zugerichtet werden. Wieviel wert¬
volles Material an gesuchten Holzarten , wie
Buche, Ahorn , Birke. Erle , Pappel und Nuß¬
baum wanderte bisher als Brennholz in den
Ofen, statt daß es dem Handwerk, dem Mö¬
belfabrikanten und der holzverarbeitenden
Industrie zugesührt wird ! Ebenso wäre es
unverantwortlich , wenn zur Herstellung von
Zellstoff und Zellwolle geeignete Nadel- und
Laubhölzer oder die von den Gruben gesuch¬

ten schwachen Kiefernhölzer künftig nock
wahllos verbrannt würden . Zellstoiiholz
Grubenholz und anderes Nutzholz wird im
allgemeinen auch höher bewertet als Brenn¬
holz; es ist also auch dein Vorteil Bauer
wenn du beim Holzeinschlag nni das Aus¬
halten von möglichst viel Nutzholz achtest.

Der Aufbereitung und Vermessung des
Holzanfalles soll die erforderliche Sorg¬
falt  gewidmet werden: denn Anspruch aut
angemessene Erlöse kann nur der Waldbe¬
sitzer erheben, der einwnndtrei nnfbereitetes
Holz auf den Markt bringt . Tie wirtschaft¬
liche Verwertung auch der kleinsten Nutz-
holzansälle ist heute durch die Verkausorga-
nisativn des Reichsnährstandes gesichert. Tie
R u n d h o l z v e r w e r t n n g s st e l l e der
L a n d e s b a u e r n s cha f t erteilt nicht
nur über alle Fragen der Absatz- und Preis
gestaltung Auskunft, sondern sie führt auch
regel m äßige Sammelverkäuse
u. a. in Zellstosfhotz durch, ans welche West:
die Gewähr gegeben ist. daß auch kleine
Holzmengen dem richtigen Verwendungs¬
zweck zugeführt und dem bäuerlichen Wald¬
besitzer ein der allgemeinen Marktlage ent¬
sprechender Preis gesichert wird . Anmeldun¬
gen zu den Sammelverkäufen sind bei den
OrtSbanernsührern und den Forstbeamten
der Landesbauernschaft zu machen.

Zur Sicherstellung des vermehrten Nntz-
holzbedarss hat der Reichsforstmeister vor
kurzem jedem Waldbesitzer die Aufbereitung
und Verwertung von zn Nutzzwecken geeigne¬
tem Rohholz als Brennholz unter¬
sag !. Ter Brennstofsverbraucher braucht
jedoch sich dadurch nicht beunruhigen zu las¬
sen: denn auch künftig werden noch nam¬
hafte Mengen von Abtallholz für Brenn¬
zwecke zur Verfügung stehen. Erhebliche
Mengen an Brennholz lassen sich im übri¬
gen durch neuzeitliche, mit hohem Wir¬
kungsgrad arbeitende Holzbrandöfen er¬
sparen. Gleichzeitig müssen auch Braunkoh¬
len-, Steinkohlen- und Torfbrand einge¬
schaltet werden. Es empfiehlt sich, die alten
Oesen zu verlassen, die Kosten dafür sind un¬
erheblich im Verhältnis zu den lausenden
Ersparnissen an Brennmaterial.

Beim Absatz  des Holzanfalles hat jeder
Waldbesitzer. ob er nun große oder kleine
Holzmengen aus den Markt bringt , die
marktordnenden Bestimmungen
des Neichsforstmeisters und der Marktver¬
einigung der deutschen Forst- und Holz¬
wirtschaft zu beachten. Die Beachtung dieser
erfordert im ersten Augenblick manche viel¬
leicht nicht überall angenehm empfundene
Umstellung und Loslösung von alten Ge¬
bräuchen, sie ist aber die Voraussetzung iür
eine volkswirtschaftlich richtige Auswertung
des einheimischen Holzanfalles. l) r. lft
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